Das es nicht war! 
Sondern ein groſſe grobe Landlugen Wl 
I  ſey/ was von der Churfuͤrſtichen Pfaͤltzſchen | Wi 
Keformation vnd Kirchenordnung / hiebe⸗ 1 


vor von etlichen heimlich / vnd im Jahrs s. von einem | | 
zu Coͤlln in ſeiner Pos rRNA RETTATIONE Wi- | 1 | | 


$ToRICA / das iſt / Letzten Hiſtoriſchen Be⸗ || 
ſchreibung / ohne allen grund in offent⸗ 1 

0 lichen Truck außgeſprenget | | Wil 
ay worden, 7-8 


Ourch | ES | 


Guthertzige Liebhaber der Warheit 
under Churfuͤrſtlichen Pfaltz damaln an 
7 Tag gegeben / vnd jgo auff begeren vieler 
9 Frommen Chriſten von newen wi⸗ 
dermb / zum Truck 


r £ * 
A * 
. CE 
f 


6 Getruckt / in der Churfuͤrſtlichen Statt 
4} Heidelberg / durch Abraham Smeſman / 
; Im Jahr / 1590. 


e r eee 


ee HO & &S w a 329 om 


= 
* 
= 
8 * 
— — 
. 
_ *, . 
— 
© * 
* = 2 
* * 
* 
* 
of 
* 
' % 
4 . i 
a * 
7 
oE * 
, — 
« * > 
% 
t . 
4 4, - 
* * Din 
* . _ ' 
. a > 
* 1 - PA 
5 —— 2 
's 7 
— Vow | 


3 


ZN "fey S haben vor wenig Ja- 
BY ren etliche auß vnſern Wider- 


a | 
pf x v NO, 


ſachern vnſere wahre Chriſiliche Re⸗ 

| NS ligion / fo viel an jhnen geweſen / vers 
© pIQ 5 haſt vnd abſchewlich zu machen / von 
« der Churfrſtl. Pfaͤltziſchen Refor- 
mation vnd Kirchenordnung / allerhand fliegende reden 


in gemein außgeben / vnd mit ſehr vnverſchamten boß⸗ 
art Luͤgen / verkerung vnd laͤſterung beſchmirte 
ett 


el / hin vnd wider doch / ohn Druck auß geſprengt. 
Aber ſo vnbeſtendig / widerwertig vnnd doͤlpiſch / daß 
man den vngrund mit haͤnden fuͤelen vnd greiffen koͤn⸗ 
nen / vnd dafuͤr gehalten / ſolche nicht beſſer zu widerle⸗ 
gen als mit ſtillſchweigen / vnd mit beſtendiger bekant⸗ 
nuß der warheit / auch fleiſſigem huͤten vor dem / daß ſie 
alſo faͤlſchlich ſchreiben vnd außgeben / die Leuth zu 
Luͤgnern zu machen. Alſo eben darumb entweder gar 
nichts / oder aber allein privatim darauff geantwortet 
worden. 


Nach dem aber vngefehr vor zweyen Jahren ſolche 
Calumnien in ein Teutſches Tractaͤtlein von autore 
Foſtrema relatio hiſtorica: das iſt / Letzte Hiſtoriſche 
Beſchreibung intitulirt / doch ſo wol ohne ſeinen / als deß 
Druckers vnd orts namen / in offentlichen Druck ge⸗ 
bracht: Auch ſo viel vermercket worden / das ſolche Luͤ⸗ 
gen wie doͤlpiſch vnnd grob dieſelben auch ſein / doch an 
vielen oͤrthen raum vnnd platz gefunden: Hat man der 
warheit zu ſtewer / nicht weniger thun ſollen / als mit 
einer kurtzen ableinung dieſen greifflichen Calumnien 
vnd falſchen aufflagen fiir Gott vnd der Welt gegen⸗ 


zeugnuß zu geben / vnd daß vmb ſo viel mehr / dieweil es 
A ij nicht 


- 


nicht vmb ſchlechte ringfůgige / ſonder ſehr wichtige vnd 
eee e. 


Dann obwol dieſe offcuthche Luͤgen vielen Tauſent | 


Menſchen fur ſich bekant / auch ohne daß alſo beſchaf⸗ 
fen / vnd ſo feiſt daß ſie doch in die leng nicht fort kom⸗ 
men / ſonder entlich in ſich ſelbs erſticken muͤſſen: Sinte⸗ 
mal die Luͤgen / gemeinem Spichwort nach / verſteubt / 


die Warheit bekleibt. Jedoch vnd dieweil derſelbigen 


etlicher maſſen ein faͤrblein angeſtrichen / nicht allein die 


Zeit / ſonder auch Orth / Perſonen vnd andere mehr vm̃⸗ 


ſtaͤnd alſo herzu gethan / daß es einer Warheit nicht vn⸗ 


gleich / vnd bey dem gemeinen vnverſtaͤndigen Mann 
bald bey fall bekom̃en koͤnte. Hat es den Tichter angeregs - 
ter Hiſtoriſchen relation / ſeinen Feinden damit etlicher 


maſſen wehe zu thun / fuͤr gut angeſehen / auch dieß / in 
ſein vorhabends Hiſtori werck zu ruͤcken / vnd fuͤr eine 
gewiſſe vnzweiffliche warheit auß zugeben / ohn geachtet 
er ſonſten auff ander ſeine infommende Zeittung ſehr 
blind bawet / vnd offtermal deß Hinckenden Botten vn⸗ 
erwartet / gar grob darneben zuſtechen pflegt. 

Vnd dann leichtlich geſchehen kan / daß etwan viel 
ſo der ſachen kein rechten grund haben / dieß / da es aller 
dings ohnbeantwortet hingehen / vnd kein erinnerung 
darauff folgen ſolte / fuͤr glaubhafft vnnd gewiß halten 
moͤchten / in betrachtung auch offtmahlen die Luͤgen / da 
ſte nicht bey zeiten entdeckt / zu nachtheil der Warheit au⸗ 


genommen wuͤrde: Auch ſonſt vielmahln durch vnzeiti⸗ 


ges ſtillſchweigẽ die Warheit in boͤfen verdacht gezogen / 
ja Land vnd Lcuth in verderben gefuͤhrt worden: Inhalt 
gemeines Sprichworts / Stillſchweigen iſt nicht allweg 
gut. Amyclas Silentium perdidit. c 
So hat man nicht vnderlaſſen moͤgen / ſo bald ſolch 
Mißgeburt vnd Landluͤgen / durch offentlichen * 
| er⸗ 
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8 gebrochen zur rettung der Warheit / ein kuͤrtzen 
tgenbericht zuthun / damit menniglichen den vngrund 


* 


luͤgen vber die maß ſanfft kuͤtzeln / vnd je laͤnger je mehr 
beginnen zu ſchleppen / dagegen vnſere augenſcheinliche 
vnſchuld ſehen vnd ſpuͤren / vnd alſo die jenige / ſo luſt zur 
warheit haben / ſich deſto eher vnd freudiger dazu finden 
vnd Gott die Ehr geben moͤgen. Wu zwar vnſers theils 
werden durch dergleichen grobe / vnverſchaͤmte Teuff⸗ 
liſche Calumnien / in vnſer Confeſſion nur deſto mehr 
Confirmirt, vnd halten es fur ein gutte anzeigung daß 
der Satan vns der geſtalt mit lauter laͤſterungen zuzu⸗ 
ſegen pflegt / getroͤſter zunerſicht / es ſollen hiedurch viel 
guthertzige vervrſacht vnd bewegt werden / dem grund in 
Gottes forcht fleiſſiger nachzudencken / vnd alſo ſich zur 
Warheit zu begeben: Sintemal es die Calumnianten 


ſo grob machen / vnnd vns / ja die Warheit ſo groß vn⸗ 


recht thun / daß auch ein Blinder vnd gering verſtaͤndi⸗ 


ger / der nur ein wenig achtung drauff gibt / es ſehen vnd 


greiffen kan. | 
Damit aber gemelter Relation Schreiber jm gleichs 


Jam ein vorbereittung zu fuͤr habenden Calumnien mas 
chen moͤge / Schreibt er in Solcher ſeiner Relatione 
thiſtorica pag; 39. Alſo: e 
Es ſeind verſchienen Jahr 18 6. alle Su- 
perintendenten gehn Heidelberg in ein be⸗ 
ſonder Herberg bey ein ander zukommen / beruf⸗ 
ſen vnd erfordert worden. Alda hat man ihn 
tin Catechiſmum ñfuͤrgelegt / darin Ordnung 
gegeben / in den Zehen Gebotten / vnnd allen 
A iſ Haubt 


vnd falſch dieſer vfflagen / auch Boßhafftige Thorheit 
etlicher vnſerer Widerſdcher / die ſich mit dieſſen Land? 


; . | 
Haubt Articuln / von der Himmelfahrt Chri⸗ 
ſti / vnd ſonderlich vom Nachtmal / ſo bey wei⸗ 
tem vnd viel anders Verteuſcht vnd erklaͤrt / als 
Carolſtadius, Zvvinglius, Oecolampa- 
dius, Calvinus, Petrus Martyr von Riozo, 
geſchrieben vnd gelehrt haben. Dieſen Cate- 
chiſmum haben ſie alle bewilligt vnd vuter⸗ 
ſchrieben auff dem Land / auch alle Prediger zu 


Hoff vnd in der Statt Heidelberg / vnd zu wa · 


rer Befeſtigung ſeind ſie alle mit ein ander ſam̃t 
den Herꝛn deß Conſiſtorij / zum Nachtmal 


gangen. Nach dem ſie in gemelter Statt Het, 


delberg acht Tag nacheinander / der Kirchen 


Oꝛdnung halben / wegen der Religion gehan- 
delt: Als dann hat der Pfaltzgraff Caſimirus 
als Ghurfuͤrſt / ſie alle in die Canbeley erfordert / 
vnd mit dieſen Worten angeſprochen: Ich 
hab von den Herm deß Conſiſtorij verſtan⸗ 


allen / vnd begeren dem alſo vnverleglich nach 

zuſetzen. Darauff ſeind die Puncten einer 
eidelbergiſchen Pfaͤltziſchen Caſimirianiſchen 
irchenordnung dazumahl auffgerichtet / vnd 
nun ſtzo im Monat Majo dieſes gegen wertigen 
Jahrs vernewert / auff die weiß vñ maß wie her⸗ 
nach folget. Hactenus rclatio &c. 


den / daß ſie vnd ihr einhelliglich in vnſer Reli⸗ 
Lo verwilligt / das laſſen wir vns hertzlich ge / 


— 
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Dieſe Fabul vnnd vnformliches Gedicht / fo weder 
Hand noch Fuß hat / iſt zwar von dieſem Papiſtiſchen 
Scribenten (der vns nicht vnbekandt vnd wol namhafft 
gemacht werden moͤchte) mit nichten vrſpruͤnglich / ſon⸗ 
der von etliche auß der Vbiquitiſtiſchen Rott herkoſen / 
welche vor vier Jahren vngeſehr die alten / bey Weiland 
Pfaltzgraff Fridrichẽ Churfuͤrſtens Lobſeligſter gedaͤcht⸗ 
nuß zeiten / verlegene Calumnias vnder der Banck wi⸗ 
der herfuͤrgezogen / mit etlichen mehr Luͤgen geſpickt / hin 
vnd hero gantz vn verſchaͤmt auß gebreitet / vnd ſich das 
mit von newem zu kuͤtzelen vnderſtanden: Dazu ſie dan 
ohne allen zweiffel anders nichts als der gifftige Zorn 
verhetzet / den ſic dahero geſchoͤpfft / daß wider jhre gefa⸗ 
ſte hoffnung vnd zuverſicht / daß vnſehlige Concordi 
Buch vnd ein verleibte abſchewliche Vbiquitet / oder 
Allenthalbenheit deß Leibs Chriſti / in der Churfuͤrſtl. 
Pfaltz / alles anſehen verlohrẽ vñ gar in die aſchen gefallt / 
damit ſie dañ diß was die Alten ve m Zoilo geſagt / wahr 
gemacht: Qui cum malefacere non poſſint, maledi- 
cunt: Wann ſie nicht konnen vbel vnd weh thun / So 
wollen ſie doch vbel nach reden. Oder aber wie Cypria- 
nus ſagt / Cům innocentiam deſtruere atque expu- 
-gnare non valeant, ſatis habent fama mendacij & fal- 
forum ore maculas inſpergere: das iſt / Ksnnen ſie 
die Vnſchuld nicht zu boden reiſſen vnnd erſtuͤrmen / ſo 
Laſſen ſie jhnen damit gnugen / daß ſie / derſelbigen mit 
Luͤgen vnd falſchem verleumden / einen Schandflecken 
anhencken. 
ic erzehlung vnd beſchreibung der Sachen an ſich 
ſelbs / gibt zwar gnugſam zu erkennen / wohero alles fuͤr⸗ 
nemblich kommen moͤge: Sintemal diß eben die jenige 
vnd keine andere Puncten ſein / als die vns bißhero ſo 
viclfdltig von den Vbiquitiſten fuͤrgeruckt / vnd ob — 
wo 
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wdll Tauſenem al von den Vnſern erklaͤrt vnd refutict/ 
den noch kein ſchew tragen immer daß vorige Lied zu 
ſingen / nemlich: Von der Himmelfarth Chriſti / Vom 

Nachtmal deß Herꝛen / Von Lutheri vnd Brentij Ca- 


techiſmis / Von den Luteriſchen Buͤchern / Von der 
Weiber / oder Gachtauff / Von der gegenwart deß Leibs 
vnd Bluts Chriſti zu gleich im Himel vnd auff Erden / 
vnd Allenthalben / Von der allmaͤchtigkeit der Menſch⸗ 
lichen Natur Chriſti / vnd was dergleichen mehr iſt. 

Es iſt aber diß jhr von newem wider gebacken gedicht / 
die zeit hero nicht vff einerley weiß / ſonder ſehr ungleich 


zu marck gebracht worden: Wie dann die Luͤgen nimmer 
gleich ſtim̃end / ſonder allwegen mißhellig vnnd jhr ſelbs 


zuwider zu ſein pflegt. DañErſtlich findet ſich in etlichen 


auß aeſt prengten Zetteln / Es ſey im Jahrs C. in con ven- 
C 


u Theologorum/ ein Newer Catechiſmus gemacht: 
edigern fuͤrgelegt worden: Etliche melden / derſelbig 


Prevgen aber / es ſey ein gemachter Catechiſmus den 
atechiſmus ſey aller maſſen wie Carolſtadt, Zvvin- 


gel, Oecolampadius, Calvinus, Martyr, Beza: Eths 
che er ſey bey weitem vnd viel anders / als genante Theo⸗ 
logen gelehrt vnd geſchrieben / jtz malen Geteutſcht vnd 
erlaͤrt: Zugeſchweigen / daß ſolche der Pfaͤltziſche Kix- 


chenordnung falſch zugelegte Puncten / durchauß mit 


ſehr vngleichen worten / in einem Zettel mehr / im andern 


weniger / geſetzet werden / darauß dann der faule grund 


vnd vnbeſtendigkeit eines ſolchen lumpen gedichts / nicht 

ſthwer ſonder greifflich abzunemmen. ; 
Von ſolchen Laͤſterern nun / hat cs dieſer Papiſtiſch 

Scribent ohn zweiffel vffgezwackt vnd vnſern Kirchen 


zu nachtheil in ſein angemaſte Relationem hiſtoricam 


geſchmirt. Vnd im fahl jhme vnverborgen geweſen / von 
wem es hergelangt / vnd doch nicht deſtoweniger in 1 
| ein 
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ſein Relation gebracht: So hat er nicht allein wieder die 


gebuͤr / ſonder auch wieder dic Leges vnd brauch der Hi. 
ſtorien / gar vergeſſentlich gehandelt. Dann wo hat cx 
gelernet zeugnuß von einem Strittigem theil wider daß 
ander zu nemmen? Oder von einem auß ſeines Feindes 
Mund / ein Hiſtori zuſchreiben ? Hatt er es aber ohn wiſ⸗ 
ſend / von wem es her ruͤhre / oder ob ein grund darhinder 
ſey / alſo ohn geferd auffgefangen: So hatt er noch leicht⸗ 
fertiger gehandelt / vnd iſt viel zuſchlecht vnd zu einfeltig / 
ein Hiſtorien zuſchreiben / Vnd moͤchte es demnach fuͤr⸗ 
bak wol bleiben / vnd diß ſeine Poſtremam relationem 
hiſtoricam: das iſt / Letzte Hiſtoriſche beſchreibung / wie 
tr ſie ſelbs nennet / bleiben laſſen / oder auff ferner zutra⸗ 


— faͤlle / der ſachen zuuor vnd che er ſchrieb / vnd zum 


rucker eilte / beſſer nachfragen. | 
Dann ſolte er nicht hierinnen / ehe er von einem ſo hos 
Reichsſtand / vnd deſſelben handlungen / in wichtigen 
ligions ſachen / ſo grobe ding in offentlichen Truck 
brechte / fuͤr allen dingen gewiſſe erkuͤndigung gepflegt / 
vnd nicht freffentlich außgebreitet haben / deſſen er ſich 
ſto / nach erlcuterung deß ohn grunds billich / als einer of⸗ 
fentlichen Landluͤgen / in ſein hertz hinein ſchaͤmen muͤſſe / 


wa anders ein fuͤncklein Gottſeliger ſcham bey jm zu ſin⸗ 


den. Aber dic Priuat affeten vnnd der verbitterte haß / 
wider die Churfuͤrſtl. Pfaltz / oder daß er villeicht ſeines 


gleichen hiemit hoffiren / vnd ſich einkauffen wollen / has + 


ben jhn vberwunden / vnnd dermaſſen verblendet / daß er 
olch vngeferdt erſchnapte Fabul / entweder von dẽ Vbi⸗ 
itiſten wiſſentlich / oder ſonſten gar liderlich vnnd ohn⸗ 
bedachtlich / auffſappen vnnd inn ſein Chartecken flicken 
wollen. 
Wie reimbt ſich aber mit vorgehender erzehlung / 
ſonderlich von der Caſimirianiſchen n 


lo 


der jenige Beſchluß / ſo er mit folgendẽ wort? anhencket⸗ 
Ob nun ſolch der Catholiſchen allgemeinen 


Apoſtoliſchen Roͤmiſchen Kirchen gemaͤß / das 
kan bey ſich der guthertzige Leſer / leichtlich erwe⸗ 
gen / Wie freudig man ſichjko bey vnſern zeiten 
 v:iterfichet/alte vnd bißhero gebreuchlich Ord⸗ 
nungen zuverendern. 2 


Danngeſegt / doch ohn geſtanden / daß die Churfurſts 
liche Pfaͤltziſche / oder wie dieſer Pfaffenknecht ſchreibt / 
Caſimirianiſche Kirchenordnung / ſolche Puncten in 
ſich hielte / muͤſte nicht folgen / daß er gut Lutheriſch / ja 
WVbiquitiſtiſch were? Dann in dem cr die Ordnung 
vnnd auffgedichte Puncten / als der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen ohn gemaͤß / verwirfft vnd im ptobirt: vnd aber Cas 
techiſmus Lutheri / Brentzij vnd alle Lutheriſche Schrif⸗ 
ten / fuͤr vntuͤchtig erkandt / deßgleichen die Vbiquitet vi 
Communicatio.idiomatum in naturis , außgeſetzt 
worden: So muß nothwendig daß widerſpiel recht ſein / 
vnd alſo angedeute Catechiſm / vnd alle Lutheriſche Buͤ⸗ 
cher / beneben der Vbiquitet ( welche ſonſten von den Pas 
piſten ſelbſt verworffen wirdt) bey dieſem Papiſtiſchen 
Hiſtori ſchreiber gelten vnd ſtatt haben. Vergreifft ſich 
alſo dieſer armſelige blinde Mann an dem gemeinen 
Sprichwort / Mendacem oportet eſſe memorem. 
Wer Luͤgen will / der muß der ſachen fieiſſig nach den⸗ 

cken damit die farben recht angeſtrichen werden. 


5 So viel nuhn den gemeinen inhalt dieſer Relation 


gemelter 


Relation, ft fie irt, n ihm ſelbs anlangen thut / Iſt erſtlich / wz von 
1. der Superintendenten zuſammen fuufft / ſo in Anno 

8. u. „elbeng geſchehen ſein ſoll / vnd darauff erfolgte 
> | hands 


del} Alten vnd Newen gedichts/ von dieſem Papiſten in · 
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handlung wie ſte erzelet / ein pur lautere vnnd offentliche 
ohn warheit. Dann einmahl erweißlich iſt / daß damals 
in der Churfuͤrſtlichen Pfats / noch keine Superinten- 
dentE geweſen / wie auch noch auff diſe ſtund keine ſeind. 
Sonder ſeind erſt in folgenden s 7 Jar / etliche Speciales 
Inſpectores (dann man den Ehrgeitzigen vnd Hochtra⸗ 
benden Namen gern vermitten ſehen wollen) angerich⸗ 
tet vnd verordnet worden. Vnd haben in deß allein die 
Kirchen Raͤth geacralem inſpectionem getragen: 
Vnd in fuͤrfallenden Kirchen geſchaͤfften / nothwendige 
vnd gebuͤrliche anordnung gethan. So ſeind auch zur 
ſelbigen zeit keine Kirchendiener / wenig oder viel / deß⸗ 
wegen gen Heidelberg erfordert noch dahin kommen / 
von jemand geſehen oder gehoͤrt / viel weniger iſt mit jnen 
von einem Catechiſmo oder Kirchenordnung jemals 
gehandelt / oder einiger Catechiſmus von jhnen oder an⸗ 
dern vnderſchrieben worden: Alſo auch viel weniger ſic/ 
oder ſemand anders / zubefeſttgung angezogener Sub- 
ſcription / zum Nachtmal deß Herꝛen gangen. Kein 
Menſch in Heidelberg / ja auch in der gantzen Pfaltz vnd 
weiten Welt / jung oder alt / freund oder feind / kan fuͤr⸗ 
geſtelt werden / der dergleichen etwas geſehen / geſpuͤrt / 
vñ mit warheit ſogen moge / deſſen man dieſen Laͤſterern 
den Trutz gebotten haben will. | 
Wahr iſts / daß gleich anfangs der Reformation an- 
no 84. nicht ein Newer Catechiſmus gemacht / ſonder 
der Alte / ſo bey lebzeiten / Weiland Pfaltzgraff Fridri⸗ 
chen Churfuͤrſtens / Lobſeligſter gedechtnuß / auß Got⸗ 
tes Wort gezogen / vnd in Kirchen vnnd Schulen viel 
Jahr breuchlich aeweſen / widerumb / vermoͤg jhrer 
Churf. Gnaden Teſtaments / einge uͤhret / auch big auff 
heutigen Tag t chalten werd: Darinnen die Zehen Ges 
bott nicht geſtuͤmmelt / ſonder gantz vnd in der ordnung 
” B ij  geſcs>/ 


fl. 


12 | | 
geſetzet / wie ſie mit dem Finger Gottes / in die zwo Tas 
feln Moſis geſchriebẽ / auch von den Alten Kirchen Leh⸗ 
rern Origine, Athanaſio, Nazianzeno, Chryſoſto- 
mo, Hicronymo, Ambroſio, vnd Auguſtino / an et- 
lichen orthen vnderſchieden vnnd erzehlet werden / wel⸗ 
chen ab oder zu zu thun / keinem Menſchen gebuͤren will. 

So wirdt auch von der Himmelfahrt Chriſtt / von 
dem H. Abendmal / vnd vbrigen angezogenen Puncten 
anders nicht / dann nach inhalt Gottliches Worts ge⸗ 
lehrt vnd gehandelt / wie der vnſern Schrifften offent⸗ 


lich in Truck außgangen / vberfliiſſig erweiſen vnd dar 
thun / auch auff den Nothfall vnd ordenliches erfordern / 


man nach weiter zu thun / vrbuͤtig iſt. 

Alß wahr aber die angezogent Subſcription. def; Ca- 
techiſmi iſt / ſo war iſt auch daß damahl der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Pfals Adminiſtrator / Johann Caſimir Pfaltz⸗ 
graff / t. alle Superintendenten vnd Prediger in die 
Cantzeley erfordert / vnd ſie mit den Worten ( ſo in der 
Relation mit groſſen Buchſtaben geſetzet ſeind) angeredt 
habe: Vnd zwar wañ dem gleich alſo / vnd ihre Fuͤrſtliche 


Gnaden ſolches gethan / were nichts vnrechts daran be⸗ 
ſchehen. Ader jhre F. G. haben es weder gethan noch 


geredt: Niemand hat es geſchen oder gehoͤrt: Trutz dem 
Teuffel vnnd allen ſeinen ſchuppen / daß jemand herfuͤr 
trette vnd es fir warhafftig zeugen doͤrffe. 

So pflegen auch jhre F. G. noch jemand anders diß 
Orths gar nicht alſo zu reden / daß ſie den Kirchen Rath 
ein Conſiſtorium / viel weniger ſie Herꝛen deß Confi- 
ftorij neunen ſolte. Darauß dann abermal der grobe 
vn verſtand / vnnd falſche grund eines ſolchen Loſen ge⸗ 
dichts / auch dabeneben ſo viel erſcheinet / daß diß etwan 


von einem / dieſſer Orth vnd Cantzeley gantz ohn erfahr⸗ 


nen erdichtet / vñ ohn zweiffel auß ſolchen orten / ne man 
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Conſiſtoria zuhalten pflegt / Hichers vnfsrmlich genug / 
gezogen worden. 


Iſts aber nicht zu verwundern / daß ein Menſch ſo of” 
verſchaͤmbt / ſich in eines fuͤrnemmen Fuͤrſten Cantzeley 


der geſtalt eindringen / vnd im gewiſſe wort vnnd hand⸗ 


lungen / mit ſonderbaren vmbſtaͤnden welche niemaln 


geredt oder fiir gangen / alſo vermeſſentlich zu legen vnd 
offentlich außbreiten darff? | 
Was dann fermer vom Catechiſmo hiezu geſetzt 
wirde:Oaſ} er bey weitem vnd viel anders Ver⸗ 
teutſcht vnd erklaͤrt ſey / als Carolſtadius, 
Zvvinglius, Oecolampadius, Calvinus, 
vñ Petrus Martyr von Rio zo, (oll vielleicht heiſ⸗ 
ſen vnd Beza) geſchrieben vnd gelehrt haben / ꝛc. 
Darauff iſt die Antwort / wo dieß von dem in Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Pfaltz vblichem Catechiſmo verſtandẽ / daß es 
zi theil war / ſo viel neifilichden Carlſtadt belanget / mit 
deſſen außlegung vnd handlungen (wie die vnſern mehr⸗ 
mals bezeuget) wir nichts zuthun haben wollt/ zum theil 
aber falſch vñ vnwar. Dañ die andere Lehrer ſo alhie an⸗ 
gezogen (vff welche wir doch in ſolchen ſachen nit ſehen / 
ſonder allein Gottes Wort gelten / vñ die richtſchnur ſein 
laſſen) im grund nichts anders als wir in vnſerm Cate⸗ 
chiſmo lehren. Wann man nur ohne alle affecten / was 
Ihre eigentliche meinung ſey / recht anſehen vnd vrthei⸗ 
len will. Dann ob woll etliche ſich vnderſtehen Zyvin⸗ 
glio, Oecolampadio, Calvino vnd Martyri vngleiche 


vnd widerwertige meinungen auff zutrehen / dieweil ſie 


nit alle einerley wort oder reden brauchen: So iſts doch 
ein lauter Calumnia vnd geſuchte zunoͤtigung / ſinte⸗ 
mal auß vngleichen worten nicht alſo bald auch vnglei⸗ 
B 11 che 
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che Meinungen zuſchoͤpffen: Sonſt wuͤrden auch bey 
den vier Euangeliſten (anderer zugeſchweigen) offter⸗ 


weiln von einexley ſachen mit etwas vngleichen Worten 
geſchrieben. 5 

Aber es haben allkie / wie auch oben angereat wor⸗ 
den / etliche ſpargirte Zettel gerad daß widerſprel / das 
nemblich dieſer Catechiſmus gedeutet vnnd erklart ſey / 


aller maſſen wie Carolſtadt, Zvvingel, Oecoampa- 


dius, Calvinus, Martyr onnd Beza geſcyrieben haben: 
So woll reimt ſich die Luͤgen / wann ſie ein mal außge⸗ 
brochen vnd die vderhand bekommen. | 

Daß dann weiter vnd zum vierdten Anno s 6. in vor⸗ 
gemcliem Conuent zu Heidelberg / wie die Relation 
mit ſich bringt / acht Tag noch ein ander der Kirchen⸗ 


ordnung halben (wegen der Religion) gehandelt / vund 


daß dazumal die Puncten einer Heidelbergiſchẽ Pfaͤltzi⸗ 
ſchen / Caſimirianiſchen (wie ſie allhie genennt wirdt) 
Kirchenordnung / auffgerichtet / vnd widervmb im Mo⸗ 
nat Maio deß nechſt verſchinenen s 7. Jahrs vernewert 
worden: Iſt eben ſo war als das vorige / ſo von der Kr? 
chendiener zuſaſien kunfft zu Heidelberg / Subſcription 


deß Catechiſini vñ darauff erfolgter Beſtettiguna durch 


den gebrauch deß H. Nachtmals / vndfernerer handlung 
bey der Cantzeley / in ſolche Relation ohne alien grund 
vnd warheit gebracht worden. 

Dann in dieſems 6. Jahr / wie auch zuvor gemeldec/ 
iſt weder von einer Kirchenordnung gehandel / noch 
einige Caſimirianiſche / wie der vermeint referent ſie 
nennet / auffgerichtet worden. So iſt auch im Monat 
Maio deß drauff folgenden Jahrs keine / viel weiniger 
dieſe vernewert / vnd wirdt kein warhaffter ehrliebender 
Mann anders ſagen mogen: Sondern es hatt Hoch ge⸗ 


. 
* 
* 


dachter 
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dachfer der Churfuͤrſtlichen Pfals Adminiſtrator Jo- 
han Caſimir / Pfaltzgraff Anno 55. wie der offentliche 
Truck außweiſt / nand mcennigltch in der Pfaltz bewuſt 
iſt / die jenige Kirchenordnung / ſo bey Lebzeiten Pfaltz 
Graff Friderichen Churf. jhrer F. G. geliebten Hern 
Vatters / Chriſtſeligſter Gedaͤchtnuß / vblich geweſen / 
wiederumb alhie zu Heidelberg von Newem ohne ſons 
derbare verenderung vfflegen / Trucken / allen jhren Kir⸗ 
chendienern zuſtellen vnnd ſich darnach zurichten / gnaͤ⸗ 
diglich durch den Ordenliehen Kirchen Rath / anſtellen 
vnd befehlen laſſen. 


Wie nun vnd welcher geſtalt dieſelbige jhres inhalts 
mit dieſen erdichten Puncten vnd Articuln vber einkom⸗ 
me / ob deren einer oder mehr darin begrieffen / oder ob 
es nicht lautere Teuffcliſche Calumnien vnd Laͤßerun⸗ 
gen ſeyen / kan ein jeder Vnparteyiſcher Leſer / der mit 
ſeinen ſelbs vnd nicht eines andern Augen vnnd Ohren 
ſehen vnnd hoͤren will / wann beyde gegen einander ge⸗ 
halten / ohne ferꝛner erinnerung woll vnnd vberfluͤſſig 
mercken vnd ſehen. 


Wir moͤgen aber alhie gleichſam im fuͤrgang kuͤrtz⸗ 
lich zu erinnern nicht vnderlaſſen / daß zwar dieſe Pun⸗ 
cten allegar / nichts news / ſonder vor etlich vnd zwantzig 
Seki als daß helle Licht Chriſtlicher Religion in der 

als angangen / eben der gleichen in allerhand ſchmach 
vñ Laͤſter Zetteln vmbgeſchlept worden / deren gleichwol 
anfans mehr nicht als Eilff geweſen / ſo von dieſem Hi⸗ 
ſtori Schreiber / die Alte genent werden: Folgends aber 
nach eines jeden gifftigen wolgefallen vnder der hand al⸗ 
ſo gewachſen vnd aeflickt / (oder wie er ſelbs ſchreibt) ge⸗ 
mehrt vnd amplificirt / daß es entlich vber die dreſſig aes 
ſtigen / von / hin aber jtzs biß auff ein vñ zwanzig reſtrin⸗ 
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girt worden. Dann in etlichen Zetteln ſich auch dieſe 
inden / ic. | 

Daß nemblich deß Herꝛen Nachtmal 
einer gemeiner zech gleich gehalten / mit Loͤffeln 
auß Schuͤſſeln geſſen / vnnd dabey einander zu 
getruncken werde. f 

2 Daß heilige Brodt laß man auff die 


Erden fallen / mit Fuͤſſen tretten vnd die Hund 


hin weg tragen. 

Keinem Krancken deß Herꝛen Nacht⸗ 
malzugeben. ; 
41 Die Runden Broͤdtlin / ſo man Ro- 
ſtien nennet / nicht zubrauchen. 


5 Alle Superintendenten ſollen ſhre 


eigene Eiſen haben / beſondero Brodt zum 
Nachtmal zubachen. 
6 Kein Kindt ſoll man vor ſicben Jahren 
Tauffen. I 8 
7 Man hab newe Zehen Gebott gemacht. 
1 Die Oelberg hin vnd wider nider zu⸗ 
reiſſen. 
9 Alle Crucifix abzuthun. 
10 Gegen dem Wetter vnnd Aue Maria 
zu Leuthen / abzuſchaffen. 
Die Hochzeit vnnd Jahrmarckt / auff kein 
Sontag zuhalten. 8 
12 
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12 Alle Gloͤckner ſollen gel hrt ſein / vnd 
mit den Jungen / Catechiſmum treiben. 
33 Meidlein Schulen allenthalben anzu⸗ 
richten. | 
4 Den Amptleuthen nichts vom Cate- 
chiſmo zu offenbaren / ſon dern nur zu befehlen 
das ſie die Superintendenten nicht verhin⸗ 
dern. 


Welche dieweil ſte dem Referenten in ſeinen Kram 
nit ſo gar dienlich geweſen / als die zum theil lauter Ca- 
lumnien ſein / zum theil aber alſo geſchaffen / daß ſie far 
Chriſtlich vnd vnſtrafflich vertaͤdiget werden moͤgen: 
15 er ſic in dieß ſein Flickwerck zu ſchmiren außge⸗ 
laſſen. 
Daß es nun mit den fuͤrbrachten vnnd referirten 
Puncten in warheits grund / weit anders gewand ſey / als 
gteleſtert wirdt / ſoll zubeſſerer erleuterung vnderſchiedlich 
vnd zum kuͤrtzten / Erſtlich / die Wort der Relation / vnd 
gleich darauff ein warhaffter beſtendiger Gegen bericht 
geſetzet werden. Vnd lautet der Erſte Punct oder Arti⸗ 
cul von der erdichten Caſtmirianiſchen Kirchenordnung 
in der Pfaltz / Anno 158 7. vermeintlich auff gerichtet / 
Alſo: | | | 
5.14 


Erſtlich ſollen Lucheri vnd Brenkij Cate- 
chiſmi / ſampt den Lutheriſchen Buͤchern auß 
vr ſern Kirchen abgeſchafft / vnd die Chriſtliche 
Religion darauß zubeweiſen / W 

den 


Is 
den gemeinen Kirchendienern zu Leſen / hiemit 
verbotten ſein. Den Superintendenten 
aber / wollen wir hierin jrer beſcheidenheit nach 
kein maſs ſeen. 
Bericht. 
Jeſer Articul iſt lauter erdicht vnnd vnwahr. 
Dann ob woll ein ſonderbarer Catechiſmus 
bey lebzeiten Churfuͤrſtens Friderichs fuͤr die 
Pfals geſtellet / vnd in Kirchen vnd Schulen 
gebraucht: Auch bey jetziger Loblichen Ad miniſtration 
widerumb eingefuͤhret / vnd noch gevbet vnnd getrieben 
wirdt: Dieweil man an Lutheri / Brentzij oder eins ans 
dern Catechiſmum / da er gleich ſonſten vnmangel vnd 
in der Lehr durch auß richtig were / nit gebunden: Son⸗ 
der hierin ſo woll als andere / auch etliche Lutheriſche 
Kirchendiener der Chriſtlichen Freyheit ſich zugebrau⸗ 
chen: So iſt doch niemahls berathſchlaget oder be⸗ 
ſchloſſen worden / daß gemelte Catechiſm Lutheri vnnd 
Brentzij / ſampt den Lutheriſchen Buͤchern / die Chriſt 
lich Religion darauß zubeweiſen / vnduͤglich ſein ſollen. 
Dann man jeder zeit darfuͤr gehalten / daß allein auß 
Gottes Wort / vnnd nicht auß Menſchen Schrifften / 
die Chriſtliche Religion zuerweiſen ſey. Wie dann auch 
der jtzige Pfaltzgraͤffiſche Catechiſmus / ober gleich auß 
Gottes Wort gezogen / doch nit die Richtſchnur ſelbſt / 
ſonder nach der Richtſchnur / dz iſt / nach Gottes wort in 
der Propheten vñ Apoſtel ſchrifften begrieffen / regulirt 
vnd verſtanden werden ſoll: Dann damit wir deß waren 
Lichtes nicht fehlen / muͤſſen wir vns zum Geſetz vnnd 
. Zeugnuß halten / wie leſaiz am s. geſchrieben / vnd zun 
| Epheſern 
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Epheſcrn am 2. Cap. Die gantze Chriſtliche Gemein 
muͤß gebawet ſein auff den grund der Propheten vnnd 
Apoſtel / als die allein dic rechte vnfthlbare Zeugen ſein 
in Glaubens ſachen / ohn welche Menſchlich Außle⸗ 
gung vnd cigen gutduncken / gantz vnd gar nicht gelten. 
Wie der Alte Lehren Origenes fein ſagt: Sine his teſti- 
bus vetere & nouo teſtamento, ſenſus & expoſitio- 
nes noſtrz fidem non merentut: das iſt / Oyn dieſe 
zeugen Alt vnd Newes Teſtaments ſoll vnſer m verſtand 
vnd außlegen / kein glauben gegeben werden. 


Viel weniger aber iſt etwas an dem / das gedack te 
Catechiſmi vnd Lutheriſche Buͤcher den gemeinen Kir⸗ 
chendienern in der Pfaltz / oder auch ſonſten jemand / er 
ſey gleich wer er woͤlle / zuleſen jemals verbotten worden. 
Dann wir / Gott Lob / ein gute Sach / vnnd dabey ein 
gut Gewiſſen haben / vnd wol leiden moͤgen / daß alle Lu⸗ 
theriſche / wie auch Papiſtiſche Buͤcher / in der Pfaltz 
feil gehalten / von menniglich gekaufft / geleſen / vnd ge⸗ 
gen der vnſern Buͤchern gehalten werden. Wie dann 
ſolche Freyheit bey Churfuͤrſtens Fridrichs Regirung / 
vnd jtziger Adminiſtration jeder zeit geweſen / vnd noch 
iſt / der ſich ein jeder zugebrauchen. Allein wirdt begert / 
daß auch der vnſern Buͤcher geleſen / vnnd eins gegen 
dem andern gehalten werde. 


Wie kompt es aber / daß man der vnſern Buͤcher im 
Pabſtumb vnnd an vielen Lutheriſchen orthen feil zu⸗ 
haben / zukauffen / vnd zu leſen / ſo hart verbeuth? Ge⸗ 
wißlich muͤſſen die Leuth / fo ſolches vervrſachen / ein 
faule / boͤſe ſach / vnd ſorg haben / das Licht der Warheit 
moͤchte auß vnſern Buͤchern / da ſie geleſen wuͤrden / den 
Leuthen zuſehr vnder die Augen leuchten / vnnd ſie von 
ſhrer falſchen Lehr vnd Irꝛthum̃en abfuͤhren / dann ſonſt 
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wiirden ſie mit verbietung vnd auß munſterung der ſel⸗ 
ben / nicht alſo fahren vnd handeln. 
Vnd gemahnet vns jhrer / wie jenes Mahlers / deſſen 
lutarchus gedenckt / welcher einen Haan / ſo er auff ein 
affel / doch etwas vnformlich gemahlt / gern verkauf⸗ 
fen wolte / dann dieweil ers nicht getroffen / vnd demnach 
beſorgte / da ein Lebendiger Haan / nahe dazu kommen 


wuͤrde / man die vngleichheit / ſoviel deſtomehr ſpuͤren 


vnd de ß kauffs einſtehen mochte: So hat er ein Knaben 
mit eim Stecken dabey geſtelt / vnd befohlen / keinen le⸗ 
bendigen Haan nahe dabey kommen zulaſſen / ſonder 


mit dem Stecken abzuwehren / damit jhm ſein Gemahl⸗ 


ter Haan nicht vnverkaufft ſtehen bliebe. Alſo auch ha⸗ 
ben dieſe Leuth ſorg / da der vnſern Buͤcher bey den 105 
ſolten gefunden vnnd geleſen worden / man wuͤrde 
ſehen / wie vbel ſie gemahlet vnd geſchrieben hetten. 
Aber geſetzt / man hette gemelte Catechiſmos vnnd 
Lutheriſche Buͤcher / abgeſchafft / vnd zu leſen verbotten / 
Was wolte dann dieſer Papiſtiſche Scribent mangels 
daran haben? Geficlejhm dieſe abſchaffung nicht? vnd 
ſolte man dieſelbige Lut heriſche Bucher widerumb in 
Churfuͤrſtlichen Pfaltz einfuͤhren / vnd allein gelten laſ⸗ 
ſen? Wo wuͤrde dann ſein Papiſtiſcher Tand von der 
Meß / von dem Verdienſt der wercken / von Anruffung 
der verſtorbenen Heiligen / vnd dergleichen verbleiben? 
Heiſt daß nicht jhm ſelbs in daß Maul greiffen vnnd in 
die Backen hawen. | 


_ 
Die kleine Kinder haben erloͤſung vnd ver- 
gebung ihrer Suͤnden auch alle Wolthaten 
Chriſm / vor vnnd ohne den Tauff / durch den 
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gauben ihrer Eltern bon denen ſie als $hrifiey 
Leucherboren ſeind. - 1 
Bericht. 


S iſt weder in der Kirchenordnung / noch ſonſten 

in andern vnſern offentlichen Bekandtnuß ſchriff⸗ 
ten jemals gelehrt worden / wird auch noch nicht 
gelehrt / wie man vns hie andicht: Sondern das wirdt 
außtrucklich in den Pfaͤltziſchen Publicirten Kirchen⸗ 
ordnung pag. 4. & 24. wie auch ſonſtẽ in andern Schriff⸗ 
ten gelehrt / daß die Kinder der Chriſten / ſo woll als die 
Alten in den Bund Gottes gehoren / (auth der Gnaͤdi⸗ 
zen verheiffung Gottes / I< will dein Gott ſein / 


vnd deines Samens nach dir /) vnd den H. Geiß 
empfo-.gen/ der den Glauben in die Hertzen pflantzt / 


D/ an ſonſten warden ſie / ſonderlich ſo viel jhr vor der 


Tauff ſterben / Chriſtum nichts angehoͤren / vnnd ws 
wendig verdambt ſein. Sintemal / der den Geiſt Chri 

nicht hat / wie der Apoſtel ſpricht / der iſt nicht ſein. Rom. 
9. Vnd daß alſo die kleine Kinder nicht aller dings fuͤr 
Vnglaubig zuhalten / ob ſchon der Glaub ſich in jhnen 
nicht wie in den gewachſenen / erzeigt: Wie ſie dann 
auch darumb nicht aller dings vnvernunfftig ſein / ob ſie 
ſchon die vernunfft nicht brauchen koͤnnen. Hicher ge⸗ 


hort / daß Petrus zu den Juͤden auch vor der Tauffe 


ſagt / die damals Gottes Volck vii eigenthum̃ waren / ꝛc. 
Laſſet euch Tauffen / dann cwer vnd ewer Kin⸗ 


der iſt die verheiſſung. Act. 2. Item / daß Paulus 


ſchreibt Rom. 11. Iſt der aubruch heilig / ſo iſt der 
deig heilig: Iſt die wurtzel Ne ſo ſeind auch 
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die zweige heillg. Vnnd andere hiemit ſtim mende 
zeugnuß vnd exempel H. Schrifft / mit welchen darzu⸗ 

thun / daß die Kinder der Chriſten im Bund vnd 'y 
ſung Gottlicher gnaden vnd heiliges Geiſtes begrieffen / 
auch ehe ſte Getaufft werden / ja eben hierumb werden 
ſic Getaufft / weil ſie Bundgenoſſen Gottes vnd ſeiner 
Verheiſſung theilhafftig ſeind / die gnade Gottes an jnen 
damit zuverſiglen vnd zubeſtettigen / wie vorzeitten auch 
an Abraham vnnd ſeinen Samen geſchehen / durch die 
Beſchnewung: An dero ſtadt im Newen Teſtament / 
die Tauff kommen. Sonſten hetten ſich vnſer Kinder 
der Tauff als deß Bundszeichens nicht mehr anzumaſ⸗ 
ſen als deß Tuͤrcken vnd Heiden Kinder. 

Doch bleidet diß auch war / daß ſo wol vnſere / als der 
Ticken vnd Heiden Kinder / von Natur in Suͤnden 
emyfangen vnd geboren / vnd alſo der vngenaden vnder⸗ 
worffen. Wie der Apoſtel ſagt Eph. 2. Daß wir von Na⸗ 
tur alle Kinder deß zorns wie auch andere. Es muß aber 
die verderbte angeborne Natur vnd die vnuer diente gnad 
Chriſti / in den Kindern ſo woll als in den Eltern vnder⸗ 
ſcheiden werden: Lauth der verheiſſung wie geſagt. 


Ich will dein Gott ſein vnd deines Samens 


nach dir. 

Demnach aber der Liebe Gott auß gnaden den from⸗ 
men Chriſtlichen Eltern ſolche verheiſſung gethan / fr 
ſte vnd jhre Kinder / ſo iſt es nicht ohn / daß in der geſtalt / 
der Eltern glaub / den Kindern zu aroſſem nutz vnd from⸗ 
men gereicht / wie auch im 37. Pſal. v. 26. vnd Exod. o. 
v. C. zu ſehen / vnd zu dem Stockmeiſter Adorum 16. 


ſprach Paulus: Glaub an den Herren Jeſum 
Chriſtum / ſo wirſtu vnd dein Hauß ſeelig. c. 


III. 
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Die Kinder welche auſſer der Ehe in vn 
zucht erzeugt / werden verlohren vnd verdam̃t / 
ob ſie gleich zur Tauff gebracht werden. a 


Bericht. 
Jeſs iſt abermal ein grobe vnuerſchaͤmte Ca- 
lumnien vnd lautet die Pfaltziſche Kirchenord⸗ 
nung viel anders pag. J. Nemlich alſo: So ein 
Kind vnehlich geboren / deſſen Vaters Namen 
man ſo bald nicht wiſſen koͤnt / Soll der Muter 
deß Geuattern vnd deß Kinds Namen ein ge⸗ ; 
ſchrieben / vnd daſs Kind Getaufft werden. Vnd 
findet ſich der luͤgenhafftige zuſas gar nicht / wirdt auch 
von vnſern Kirchendienern nicht gelehrt / daß ſolche * 
Kin der ob ſie gleich zur Tauff gebracht / verlohren vnd 
verdatfit werden. Ja warumb oder warzu ſolte man ſonſt 
ſolche Kinder Tauffen / wann ſie in den Bund Gotles 
aller dings nicht gehoͤrten / ſonder ſchlecht verlohren vnd 
verdambt ſein ſolten / darumb daß ſie vnchlich geboren 
werden s welches nit jhre / ſonder der Eltern ſchuldt iſt: 
Nun ſpricht aber Gott bey dem Propheten Ezechiel cap. 
s. 20. Welche Seel ſuͤndiget / die ſoll ſterben / 
der Sohn ſoll nicht tragen die Miſſethatt ſei⸗ 
nes Vaters / vnd der Vatter ſoll nicht tragen 
die Niſſethat deß Sohns / ſonder deft gerechten 
gerechtigkeit ſoll vber ihm ſein / vnd deß vnge⸗ 
techten vngerechtigkeit ſoll vber ihm ſein. Bey 
velchem vrtheil man es in ſolchen fallen muß bleiben 
laſſen. 


laſſen. Iſt derhalben dieſſer Punct anders nichts dan ein 


Doͤlpiſchevnuerſchaͤmte Luͤgẽ vñ Teuffliſche leſterung. 


Die Jaͤhe Tauff der Weiber oder Mutter / 


ſoll far nichtig gehalten werden / auch mit crufi 


abgeſchafft vnd verbotten ſein. 

N ON der Jaͤhe oder Weiber Tauff wirdt in 
der Pfaͤltziſchen Kirchenordnung an dem Ort / 
da von den Perſonen ſo Tauffen ſollen gehan⸗ 

delt / der Befelch Ehriſti Matth. am letzten ans 


gezogen / darr ſaat: Gehet hin vnd lehret alle Voͤl⸗ 


cker vnd Tauffet ſte . Vnd gleich dieſes hin zu ge⸗ 
ſest: In dieſen worten befilt der Herr Chriſtus 


denen alleine zu Tauffen ſo ſein heiliges wort ʒu 


—.— beruffen ſein: Vid faſſet alſo daß 
redigen vnd Tauffen / in einem befelch vnd 


gebuͤrt / dieſen befelch zutrennen vnd einer Per⸗ 
ſon daß Tauffen zuzulaſſen / der daß Predig⸗ 
ampt verbotten iſt. 8 

o iſt auch in der Alten Chriſtlichen Kirchen / ehe die 


Poabſtiſchen jrꝛthumb vnd Mißbrauch ein geriſſen/ den 


pe pre. 


Crip. cõi. 
e. 


Weibern zutauffen mit nichten vergoͤnnet worden. Det 
an den Ketzern / Cataphryges genandt / iſt vnter jhren 
ſrꝛthum̃en auch diß verdamt worden / daß ſie den Vets 
bern den Kirchen dicnſt zu vben geſtatteten. Vnd Ter; 
tullianus ſtrafft ſir mit namen darum / daß ſie veraͤchter 
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weren der Chriſtlichen ordnung in der Kirchen vnd jhre 
Weiber Predigen vnd Tauffen lieſſen. Item an einem ve ve- 
andern orth ſage er: Es wirdt einem Weib nicht 
7 weder daß ſie Predige noch daß ſie 
auffe / oder daß Nachtmahl reiche. Oeß gleichen 
i auch in Conſilio 4 Carthag. beſchloſſen / daß ſich ein 
Weib keines wegs zutauffen vnderſtehen ſoll. B˙ͤͥ Db 
Vnd warumb ſolten die Weiber viel mehr die Tauff * 
als daß H. Abentmal verrichten / da doch die Seligkeit / { 
ſo wenig an die Tauff / als an das H. Abentmal gebun⸗ 
den / ſonder der Schaͤcher am Creutz durch wahrẽ glau⸗ 
ben auch ohne die H. Sacrament deß Newen Teſta⸗ 
ments / die weil er die ſelbige nicht empfangen koͤnnen / 
ſelig werden: vnd allein die verachtung auſſerh lb der 
noth / aber nicht die beraubung deß Sacraments / in der 
noth verdammet: Wie der alte £chrer Bernhardus recht 
ſchreibt. Nun kompt aber dieſſer jrꝛthumb vonder not) 
oder Jaͤhe Tauff nirgend anders woher / daun daß man 
die Widergeburt / Vergebung der ſuͤnden vnd Secligs 
— keit / an die Tauff gebunden hat / vnd noch bindet / vnd 
dieſelbige auß der Tauff tanquam ex opere opetato/ 
zu haben vermeint. | 
Dagegen aber lehren wir auß frafft Gottlicher ver⸗ 
heiſſuna / wie dann etliche andere der Augſpurgiſchen 
Confeſſion verwanten Theologen eben meſſig thun / 
daß die Kinder ſo zur Tauff nicht kommen fonncn / auß | 
dem Bund Gottes darumb nicht auß zuſchlieſſen / noch | . 
der heilige Geiſt vnd die Seeligkeit jhnen abzuſprechen / 
ſonder daß der H. Geiſt auch / ohn die Tauff / ſie zum 
ewigen leben Widergeberen vnd erneweren koͤnne / nicht 
weniger als er den Kindern im alten Teſtament / ſo vor 
dem achten Tag / vnd alſo vorempfabung deß Sacra⸗ 
5 D ments 
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ments der Beſchneidung geſtorben / thun fonnen vnd 
gethan / wie auch derſelbẽ zeit geſchehen / da in der wuͤſten 
die Beſchneidung vnderlaſſen wurd. Darumb haben 
auch etliche fuͤrtreffliche lehrer ſelbs mitten im Papſtum̃ 
ſich dem gemeinen jrrthumb der Papiſten diß fals wie⸗ 

derſetzt / als Gerſon, Biel, Caietanus vnd andere / wel⸗ 
che gelehrt haben / daß den Jungen Kindlein der Chriſten 
ſo etwa ohn verack tung deß Tauffs vnd nicht durch 
fahrleſſigkeit / ſonder allein durch nothfall vngetaufft 
abſcheiden / die Seeligkeit darumb mit nichten abzu⸗ 
ſtricken. 


Dañ angeſehen daß keine ſolche noth oder gefahr ſein 
koͤnne vmb welcher willen die Goͤttliche einſatzung vnd 
ordnung deß H. Tauffs auß Menſchlicher kuͤnheit 
gebrochen vnd geendert werden ſolle oder moͤge / wie von 
den jenigen geſchicht / welche den Weibern / da man 
ſich deß abſterbens der Kindlein zu befahren zu Tauffen 
befohlen: Alſo hatt Weiland Pfaltzgraff Fridrich 
Hochloͤblichſter gedaͤchtnuß / die Noth der Jaͤhe Tauff 
abgeſchaffet / dabey es nachmahlen auch in jtzigen Pfaͤl⸗ 
tziſchen Kirchen verblieben / vnd iſt derwegen ein vnwah⸗ 
res gedicht / daß ſolch Weiberwerck jtzund erſt auß der 
Kirchen geſchaffet worden. 

Es findet ſich auch in etlichen außgeſprengten Luͤgen⸗ 
zetteln noch ein articul (welchen doch dicſcr Relation 
oder Luͤgenſchreiber / vngemeldt gelaſſen) als ſolten wir 
lehren / Die H. Tauffe wuͤrcke vnd Contericre 

nichts zur ſceligkeit / oder / wie es andere auß geſprẽgt / 
die H. Tauff wuͤrcke vnd Conferiere nicht 
vergebung der ſuͤnden / auch vertroͤſte ſie nie⸗ 


mands der ſeligkeit. Darumb dann dieſe Calum- 
| | nianten 
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flanten abermal vnder ſich vberein ſtimmen / wie die 


Lugner pflegen / quia verùm vero conſentit, falſum 
autem nec vero nec ſibi conſonat. 


Aber mit vnſerer wahren Bekantnuß helt ſichs hie 
alſo / daß wir mit mund vnd hertzen bekennen / die Sa⸗ 
trament ſein nicht allein zeichen / dabey die Chriſten ein 
ander erkennen (wie die Sacramentirer wollen / die D. 
Luther deß halbẽ ſo offt ſtrafft) ſonder viel mehr auch zei⸗ „ . jp 
<en vnd Sigill von Gott darzu eingeſetzt / daß er vns , „4 
durch den brauch derſelben / die verheiſſung def Euan⸗ 2. %. f 
gelions deſto beſſer zuuerſtehen gebe vnd verſigele / vnd 12/2. TH: 
alſo der glaub je lenger je mehr dardurch beſtetiget werde. 
Dem nach ſeind wir mit nichten in abred / daß die Tauff 
zur ſeeligkeit wuͤrcke vnd Conferiere / ſintemal die ver⸗ 
ſicherung Goͤttlicher 5 vnd beſtetigung deß 
glaubens nicht wenig zur ſeligkeit dienſtlich: Kan alſo 
von der Tauffe / wie auch vom Abentmal daß jenige mit 
warheit geſagt werden / was der Apoſtel von dem Euan⸗ 
gelio ſaget / daß ſie ein krafft Gottes ſein zur ſeeligkeit de⸗ 
nen ſo glauben. Dann weil die Sacrament mittel ſeind / 
Dardurch der H. Geiſt den glauben in vnſern hertzen 
wuͤrcket vnd ſtercket / ſein ſie auch mittel dardurch wir 
ſelig werden. | 

Wie aber / Conferirt dañ vnd wircket die Tauff ver⸗ 
gebung der Suͤnden? Antwort / Beyde daß Wort vñ die 
Sacrament ſeind dahin gericht / daß ſie vnſern glauben 
auff deß Opffer Jeſu Chriſti am Creutz / als auff den ei⸗ 
nigen grund vnſerer ſeeligkeit weiſen. Darumb iſt nicht 
daß cuſſcrlich Waſſerbad die abwaſchung der Suͤnden 
ſelbſt / wie auch in D. Luthers Catechiſmo recht ſtehet / 
Waſſer thuts freylich nicht ꝛc. Sonder daß Blut 
Jeſu Chriſti vnd der H. Geiſt allein reinigen vns " 

| ij allen 
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allen Suͤnden. Es wirt aber gleichwol die Tauff in der 
Schrifft geneñet die abwaſchung der ſuͤnden / vñ daß bad 
der widergeburt: Erſtlich daruĩ / daß ſie diſe ding bedeu⸗ 
tet vnd vns fuͤr Augen ſtellet / daß gleich wie die vnſauber⸗ 
keit deß leibs durchs waſſer / alſo vnſere Suͤnden durchs 
Blut vnd Geiſt Chriſti / hin weg genommen werden. 
Demnach vnd fuͤrnemlich / weil ſte der abwaſſchung vn⸗ 
ſerer Suͤnden ein Goͤttlich pfand / vnd vns verſichert / 
daß wir ſo gewiß vnd warhafftig von vnſern Suͤnden 
Geiſtlich gereinigt werden / als wir mit dem leiblichen 
Waſſer gewaſchen werden. Bot. 

Vnd zwar eben dieſes iſt den glaubigen kein geringer 
Troſt / fuͤr ſie vnd jhre Kinder / ſo offt ſie ſichjhrer Tauf⸗ 
fe in der anfechtung erinnern. Iſt derhalben ein grobe 


rnuerſchaͤmte Calumnia daß die H. Tauffe nicht zur 


ſelikeit wuͤrcke / oder der ſeligkeit niemant vertroͤſte. 


Daß Chriſtus der Herꝛ mit ſeinem Leib / nit 
zugleich im Himmel vnd auff Erden / beim Brot 
im Nachtmal ſey. 


Bericht. 
JE gegen warht deß Leibs Chriſti im Nacht⸗ 
mu belangend / bekennen vnd lehren wir ohne 

ſchew / vnnd habens die vnſere bißher auß 
ä Gottes wort erſtritten / demnach laut der Ars 
ticul unſers allgemeinen Chriſtlichen glaubens / der Leib 
Chriſti vor vnd nach ſeiner erhoͤhung ein wahrer Meſch⸗ 
licher Leib / der vmbſchrieben vnd ſichtbar / vnd er in dem 
ſelben hin auff gen Himmel gefahren / vnnd vns zu gut 
daſelbs iſt / biß er wider komme zu richten dic ang 

ä vn 
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vnd di! Todten. Daß er nach ſriner MenſchlichenNatur: 
jgund nicht auff Erdt / in / oder auſſerhalb deß Nachmals 
bey oder in dem Brodt verborgen / viel weniger Allent⸗ 
halben ſey: Dann vnſer Widerſaͤcher mogen ſagen 
vnd ſchreyen was ſie wollen / ſo hatt doch Chriſtus mit 
denworten der einſatzung eben ſo wenig verheiſſen / daß 
ſein Leih in / mit / oder vnder dem Brodt ſein / als daß auß 
Brodt vnd Wein der weſentlich Leib vnd Blut Chriſti 
werden ſolle / ſonder er hat vns ſein H. Abentmal ein⸗ 7 
etzt zu ſeiner gedechtnuß / vnd verkuͤndigung ſeines, C > 
dts biß er kom̃e/ wie Paulus ſagt / vnd dabey verſpro⸗ 

chen / daß er vns ſo warhafftig ſeines wahren geereutzig⸗ 

ten Leibs vnd vergoſſenen Bluts im wahren glauben 
durch wirckung deß H. Geiſts will theilhafftig machen 
zum Ewigen Leben: Alß wir die H. Warzeichen / Brod 
vnd Wein mit dem ſciblichen Mundt zu ſeiner gedaͤch⸗ 
nuß empfangen. Wie aber diß ein Geiſtlicht nieſſung 
alſo iſt die Gegen wahrt des wahren Leibs vnnd Bluts 
Chriſti im Abentmal auch Geiſtlich: Durch den Heili⸗ 
gen Geiſt / der zu gleich in Chriſto vnd in vns wohnet / 
werden wir mit ſeinem gebenedeyten Leib je mehr vnnd 
meht vereinigt / ob gleich erjhm Himmel vnd wir auff 
Erden ſeindt. Vnnd Hetſſet hie / wie die Alten im 
brauch deß Abentmals pflegten zu erinnern / Surſum 
corda: ſiutemal wir mit dieſer Handlungen nicht mehr 
Abe ſonder im Himmel ſeind / vnd wirdt wahr⸗ 

a 


ig diß Abentmal im Himmel gehalten / ob gleich 
wir noch auff Erden ſeyen. Nuhn darff aber der den Las 
Chriſti im Himmel jſſet / das iſt / dem ſelbigen im Him⸗ 
mel eingeleibet wirdt / vnd alſo auß jhm daß ewige leben 
hat / denſelben nicht auff Crden im Brodt / in der Hand 
un Mund vnd in ſeinem Leibe haben: ſonder iſt gnung / 
„ e 5- ©»... 
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daß er pn mit glauben im Worr faſſet / welches vns bin 


auff gen Him mel zur rechten deß Vatters weiſet. Alſo 
vnd nieht anderſt hat auch der Vbiquitiſten geweſener 


Patriarch / Doctor lacob Andreæ ſelbs etwan vom 
Nachtmal geſchrieben / in einem Buchlin wider die Meß 
im dierten Artiac Anno go. Dan ſo wir / ſpricht 
er / vom H. Nachtmäl reden / ſo Eſſen wir den 
Leib Chriſſi im Himmel / vnd fuͤr dem Ange- 
ſicht deß Vatters / ſa in dem der Vatter iſt / vnd 
darff jhn nicht erſt ein Engel hin auff tragen. 
Daun auß dem Himmel / vnd im Himmel / gibt 
vnß Chriſtusſein Fleiſch / der im Himmel ohn 
vnderlaß vns vertritt / vnd darff nicht auff oder 
ab getragen werden. Bißher D. lacobi Andteæ 
Le doͤrffen ſie dan ſagen / wan wit alſo lehren / vnnd 
hiemit die Allen chalbenheit deß Leibs Chriſti die Leibli⸗ 
e ee ee 
1016 Chrit am Abenemal off bebcn vnd when | 

fe D105. Wa. 2 ns | 

Daß Chriſti Menſcheit weder theil noch ei 
nige gemeinſchafft habe mit der Goͤttlichen 


| 1 Bericht. or 


JR bekennen vnnd lehren von der Menſcheit 
Chriſti / daß dieſelbe ein ſolche gemein ſchafft mit 
der Gottheit oder Goͤttlichen a 

| | (welchs 
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(welches ein ding iſt) hahe / wie die Perſonliche vereini⸗ 
gung beꝛden Natur 0 bringen vnderfordet. Aber 
nichtein ſolche / wie gegentheil tichtet / dadurch die Natu⸗ 
ren vnd deren eigenſchafften exequiret, oder gleich ge⸗ 
macht / vermenges vnd zerſtoͤret werden. Nem̃lich / wir 
bekennen vnd lehren daß der Menſch Chriſtus Irſus / der 
auß der Subſtantz ber Jungfrawen Marte / vnnd 
alſo auß dem Samen Dauide worden iſt: Auch zu gleich 
wahrer ewiger Allmechtiger Gott ſey / in einigkeit der 
Perſon / aber in zwoen vnuermiſten Naturen / der Goͤtt⸗ 
lichen vnd der Menſchlichen. Vnd wegen dieſer vner⸗ 
forſchlichen vereinigung beider Naturen in einer Pers 
ſon Chriſti / werden wol nicht von der Menſchheit / aber 
doch von dem Menſchen / das iſt / von dieſer Perſon / 
die da auch Menſch iſt / alle eigenſchafften vnd wuͤrckun⸗ N 2. 
gen der Gottheit warhafftig geſagt / als / dz dieſer Menſch 
Chriſtus / Allwiſſendt / Allmaͤchtig / Allenthalben gegen 
wertig / daß er geweſen eh Abraham war / daß er vom an. x: 
Himmel kommen vnd auch da er auff Erden zu mahl 
im Himmel war. Wie auch wiederumb nicht von der 
Gottheit / ſonder von Gott / das iſt / von dieſer Perſon / 
die zugleich Gott vnd Menſch alle eigenſchafften vnnd _ 
wirckungen der Menſchheit mit wahrheit koͤnnen vnnd Aa. 
muͤſſen geſagt werden; Alſo daß der. Her / der Nenlichkeit | 
gecreutziget vnd geſtorben / daß Gott mit ſeim Slut 

ſeine Gemein erloͤſet. 


Qi iſt ja ein vberauß hohe gemeinſchafft der Mtſchs 
heit Chriſti mit der Gottheit / oder Goͤttlichen Allmaͤch⸗ 
tigkeit / noch iſt der Teuffel ſo vnverſchaͤmpt / daß er vns 
durch vnſere Widerſdcher aufftrechen will / wir haltens 
darfuͤr / Chriſti Menſchheit habe weder theil noch einige 
gemeinſchafft mit der Goͤttlichen Allmaͤchtigkeit. Ja 
etliche zaben ſich nicht geſchaͤmet / dieſe Luͤgen noch viel 

| 5 | Doͤlpiſcher 
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Oslpiſcher vonvits auß zuſtoſſen / doch ohne Truck in 
eim Geſchriebnen vnd pie vnd dort / auß geſprengten Us 
gen Negiſter, Als nemblich mit dieſen worten: Chti- 
ſtus hab weder theil noch etuige gemeinſchafft 


mit der Goͤttlichen Allmaͤchtigkeit. Pfuy der 


ſchandlichen Lügen vnd Gotts laͤſſerung | 
5 r 


Das die jenigen welche in ſchwere Sünden 


wider daß Gewiſſen fallen / wie Dauid / den H 
e e 


| Jeſes ohne allen vnderſcheid verſtanden / iſt auch 


der Warheit: Es muß hie ein vnderſcheid ge⸗ 
halten werden zwiſchen den Newgebornen Außerwoͤl⸗ 
ten Kindren Gottes / die durch wahren glaube / der durch 
die Lieb thaͤtig iſt / glieder an den Leib Chriſti feind: vnnd 


zwiſchen den Heuchlern / vnnd Wetterwendiſchen / die 


ſich woll ein zeit lang zum Glauben vnd Chriſtlicher Re? 
legion bekennen / nemmen auch das Wort etwan mit 


Matth. nz 


| in ſich / ſonder ſeind Wetterwendiſch / vnnd wenn ſich 
7 Tim. 1. Truͤbſall vnd Verfolgung erhebt vmb deß Worts wil⸗ 
| len / ſo ergern ſie ſich bald / oder erleiden ſonſt Schiff» 
bruch / wie Hy menæus vnd Alexander: wie der Geiſt 

auch deutlich durch den Apoſtel geweiſſaget / Es wuͤr⸗ 

Tim. den etliche von dem Glauben abtretten: das iſt / die ohren 
a. Tim. 4. von der Warheit wenden / vnd ſich zu den Fabuln keren / 
ker r damit ſie dann vber ſich ſelbs fuhren ein ſchnell verdam⸗ 
5 | nuß. 


niche vnſere Lehr / ſondern ein liſtige verkehrung 


m / aber haben kein rechte wuͤrtzel deß Glaubens 


r acm oa oc. : 
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nuß. Dieſe zwar verliren den H. Geiſt gang vnnd gar / 

durch welchen ſie am verſtand der Lehr vnd geheimnuß 

Chriſti erleuchtet / aber nicht recht Widergeboren feind 

auß dem vnſterblichen Samen / wie Saul / Judas / vnd 
dergleichen Heuͤchler / denen Chriſtus an jenem Tag ſa⸗ 

gen wirdt: Ich hab euch noch nie erkandt / weichet Matth, 7, 
alle von mir ihr vbelthaͤter. 


Was aber die Außerwehlte rechtglaubige Newgebo⸗ 
rene Kinder Gottes angehet / die verliren den H. Geiſt 
mimmermehr gaͤn zich oder fioaliter von wegen der vn⸗ 
wandelbaren onaden Gottes: Sintemal es nicht moͤg⸗ 
lich daß die Außerwehlten verloren werden. Itera SHris aul. ae 
ſtus ſagt: Alles was mir der Vatter gibt kompt zu mir / (4a. 7. 
vnd der zu mir kompt / will ich nicht außwerffen. Item 
Meine Schaff wirdt niemand auß meiner hand reiſſen / 
dann der Vatter der mir ſie geben hat / iſt ſtercker denn * 
alle. Item / Ich will den Vatter bitten vnd Er wirdt | 
euch geben ein andern Troͤſter / der bey euch bleibet in 
Ewigkeit / neiilich den Geiſt der warheit. So hat auch 
der Her: Chriſtus Joh. 17. gebetten / daß der Vatter alle 
außerwelten / ſo an jhn glauben wuͤrden im glauben bes 
wahren woͤlle / vnd nimmer vom glauben gaͤntzlich fallen 
An Welche gebett nicht kan vnkrefftig ſein. 


Es fallen woll auchdie außerwelte widergeborne Kin⸗ 
der Gottes in ſchwere ſuͤnden / auch wider daß gewiſſen / 
wie Dauid / Petrus 2c. vii betruͤben zwar damit den heili⸗ 
gen Geiſt hoͤchlich / mit dem ſie verſiglet ſein / biß zum tag 
der Erloſung/ wie der Apoſtel zun Eph . ſchreibt: Ja ver⸗ 
liren auch dadurch den H. Geiſt zum theil / wiewoll nicht 
allerdings / dieweil ſie ſein wuͤrckung / das friedliche gute 
gewiſſen / den Geiſt deß Heils / den freudigen Geiſt / 
den eiffer zu Gottes Wort / zum Gebett vnnd —_ 

jen 


— 
dienſt / vnnd viel andere gaben deß H. Geiſts nicht alſo 


empfinden wie zuvor / welches den Dauid in ſeinem 


ſchweren fall gnugſam erfahren. Aber ſintemal Dauid 

ek. u. zugleich gebeten: Herꝛ nim deinen H. Geiſt nicht 
von mir / Hat er damit bezeugt / daß der Saam deß 
Glaubens vnd H. Geiſts in ſeinem hertzen nicht gantz 

vnd gar verſtorben. Dann wie hette er ohne den Glau⸗ 


a. ich.. ben vnd H. Geiſt ſolches biiten koͤnnen? Darumb auch 


ute: Johannes von den Widergebornen zeugt / daß der Saa⸗ 
men Gottes in jhnen bleibt: Vnnd Petrus ſagt / Daß 
wir Widergeboren nicht auß vergenglichem / ſonder vn⸗ 
vergenglichem Samen. 

Es ſoll aber diß nicht dahin verſtanden werden / als 
ſolte es den Widergebornen darumb erlaubt ſein / ſich 
muthwilliger weiß wie die Schwein in ſchand vnd laͤſter 
zu weltzen / darumb daß ſie nicht entlich auß der gnaden 

fallen vñ den H. Geiſt aller dings verliren koͤnnen. Daß 
ſei fern: Sonder wie Johannes lehrt / hiedurch ſollen wir 
viel mehr zu aller Gerechtigkeit ermahnet vnd angerci⸗ 

tzet werden / angeſehen / hiedurch die Kinder Gottes vnd 
Kinder deß Teuffels offenbar vnd von einander vnder⸗ 


ſcheiden werden: Vnd wenn wir vns alſo der Gerechtig⸗ 


keit befleiſſen vnd etwa auß ſchwachheit Suͤndigen / ſol⸗ 
len wir vns deſſen wiſſen zu troͤſten / daß vns der Herꝛ bey 
der hand erhelt / damit wir wider auffſtehn vnd zur Buß 
kommen / darnach wir dann mit allem fleiß zutrachten 


ſchuldig. 
VII 


Daß Gott der Allmaͤchtig viel tauſendt 
Menſchen nur zur ewigen verdamnuß erſchaf⸗ 
fen habe / damit ſeine gerechtigkeit an ihnen of- 


4 


fenbaret werde. 
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Bericht. 


EN wir gleich Lehrten wie allhie gemelt / war⸗ 
vmb ſolte es vns mehr verweißlich ſein als Dos 
ctor Luthern / welcher im Buch De ſeruo arbi- 
trio außtruͤcklich geſchrieben / daß etliche menſchen zum 
Leben / etliche zum Todt von Gott erſchaffen / bevorab 
weill auch die Schrifft außtruͤcklich ſpricht / Prouerb. 
16. Gott hat auch den Gotloſen gemacht zum boͤſen tage / 
vnd Matth 26. Daß ewige fewer ſey den Teuffeln vnnd 
ſeinen Engeln / dz iſt / allen Gottloſen verfluchten Men⸗ 
ſchen bereitet / Item Rom. 9. Die gefeſſe deß Zorns / das 
iſt / der Gottloſe verruchte hauffe / ſeind zugerichtet zur 
Verdamnuß / dieſes alles ſeind worte der H. Bibel. Nun 
halten wirs aber darfuͤr / daß Gott den Menſchen / eigẽt⸗ 
lich zureden / nit zum verderbnuß oder verdamnuß / ſon⸗ 
der zu ſeinem Ebenbildt / vnnd zu ſeiner Ehr erſchaffen: 
Nach dem aber der Menſch von Gott abgefallen / vnnd 
beyde ſich vnd ſeine nachkommen durch die Suͤnde ver⸗ 
derbt vnd in ewigen Todt geſtuͤͤrtzet / ſo zeucht Gott der 
Allmaͤchtige auß gnaden / etliche auß dem verderbnuß / 
darin ſie durch den Erbfall geratten / die er nemblich in 
Chriſto erwehlet hat / ehe der Welt grund gelegt war: 
Etliche aber / die er nicht erwoͤhlet / leſt er auß gerechtem 
— darin ſtecken / an jenen ſeine Barmhertzigkeit / an 
dieſen ſeine Gerechtigkeit / an beyden aber ſeine Glori 
vnd Herꝛlichkeit in Ewigkeit zu erweiſen. 

Wie dann der H. Apoſtel Paulus hie von viel vnnd 
weitlauffig redt zun Epheſern am erſten / vnd zun Rom. 
9.10. l. Capitel / da er dieſe Lehr von der cwigen Gnaden 
wahl Gottes vnd Prædeſtination ex profeſſo handelt / 
vnd nicht allein dieſelbe mit fuͤrtrefflichen cxemplen vnd 

E ij zcugnuß 
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Zeuͤgnuß der Prophetiſchen Schrifft bewehrt / ſonder 
ſeinet auch viel fuͤrwitzige Gottsleſterige einredt Meẽſch⸗ 
licher Vernunfft / damit auch heutigs tags etliche Naß⸗ 
weiſe Sophiſten vns dieſer lehr halben außhuͤppen / mit 
ſatten ſtarcken grund der warheit ab. Nun were zu wuͤn⸗ 
ſchen daß alle vnd jede / ſich mit allem fleiß vnder ſtuͤnden 
dieſe Lehr viel mehr recht zuuerſtehen vnnd der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen beſcheidenlich vnnd Troͤſtlich zuerklaͤren / 
als zu ſchmaͤhen vnd leſtern da ſie nichts von wiſſen. Aber 
dieweil es zur zeit Pauli / wie auch darnach zur zeit deß 
fuͤrnemmen lehrers Auguſtini / welcher diſe lehr von der 
prædeſtination vnd Ewigen gnaden Wahl Gottes / 
wider die Palagianer vnd andere / ſehr gewaltig behaup⸗ 
6 tet / vnd mit etlichen ſeiner Buͤcher auff daß aller klaͤr⸗ 
ſte dargethan vnnd erwieſen / an Leſter ung nit geman⸗ 
gelt hat / wie auß jhren Schrifften zuſchen: ſo haben wir 
2. Tim. 1 dex Laͤſtermaͤuler heutigs tags nicht groß zu achten / viel 


Matth. ; weniger vns deß Zeugnuß vnſers Herꝛn darumb zuſchaͤ = 


men / ſondern wollen vns mit dem Euangelio etwas lei⸗ 


den nach der krafft Gottes / wie auch Paulus vnd ande⸗ 


re vor vns thun muͤſſen. Inſonderheit haben wir vns hie 
zuerinnern deß exempels Auguſtini / dem ſeine Wider⸗ 
ſaͤcher / wegen der Lehr von der Ewigen Gnaden wahl 
Gottes ſchr hefftig zugeſeſt / mit allerhand verleumb⸗ 
dung vnnd außſprengung vieler ertichten Articuln vnnd 
abſchewlicher jrꝛthumben / wie bey jhm zu leſen. Tomo 

;. ad articulos ſibi falsd impoſitos. Vnd findet ſich im 
ſelben Luͤgen regiſter / oder indiculo Diabolico / wie es 
Auguſtinus nennet / vnder andern auch eben dieſe Ca- 
lumnia / daß ſie Auguſtino haben wollen aufftrechen / 
in maſſen man vns jetziger zeit auch thun will / als ſolt 

© = Gott den groͤſſern hauffen der Menſchen nur dazu er⸗ 
ſchaffen / daß er ſie verdamme in ewigkeit. Hie ma 
er 
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der Chriſtliche Leſer / was die jtzige Calumnianten fir 
Patriarchas gehabt / denen ſie dieß Meiſterſtuͤck ſo artig 
abgelernet: Aber was hat Auguſtinus darauff fir ant⸗ 
wort geben? Er ſagt alſo: Omnium quidem hominum 
Deus creator eſt: ſed nemo ab eo ideò creatus eſt, vt pe- 
reat: Quia alia cauſa eſt naſcendi & alia pereundi. Vt enim 
naſcantur homines eſt beneficium, yt autem pereant, 
præuaricatoris eſt vitium. In Adam quippe omnes pec- 
cauerunt, eademque Sententia qua ille obſtricti ſunt. 
Das iſt / Alle Menſchen werden woll von Gott erſchaf⸗ 
fer: Es wirdt aber niemand dazu erſchaffen daß er Ver⸗ 
dambt werde: Sintemal es ein ander vrſach hat geboren 
zu werden / ein ander verdambt zu werden: Dann das 
die Menſchen geboren werden iſt ein wolthat (Gottes) 
daß ſte aber verdamt werden / iſt deß vbertretters ſchuld / 
nemlich Adams / in welchem alle Menſchen geſuͤndigt 
vnd ſcind alle eins vrtheils mit jhme ſchuldig. Item / 
Nimis ergo impius & indoRus eſt, qui vitium naturæ, non 
diſcernit ab autore naturæ à quo prorſus alienũ eſt, quic- 
quid in vno quoquam damnandum eſt. Creat eniin vt ſint 
homines, nec multiplicandis generationum ſucceſsibus 
opificium ſuum fubtrahit: ſecundum conſilium bonæ vo- 
luntatis ſuæ reparaturus in multis quod ipſe fecit: puni- 
turus in multis quod ipſe non fecit. Darumb / ſagt er / 
Muß der jenige woll Gottloß vnnd gar vnverſtaͤndig 
ſein / der den gebreſten der Natur nicht vnderſcheidet 
von dem ſtiffter der Natur / welcher gantz vnnd gar 
kein ſchuld hat an dem / was an eim jeden verdamlich iſt / 
dann er ſchafft daß Menſchen ſeind / vnd das Menſchli⸗ 
che Geſchlecht ſech mehre vnnd erhalten werde / von 
Geſchlecht zu Geſchlecht / vnnd er will nach dem Rath 
ſeines gutten willens in vielen ernewren daß jenig / ſo er 
geſchaffen / in vielen aber ſtraffen daß * ſo er nicht 

| nj ge⸗ 


3s | 

geſchaffen. Diß wollen wir vnſern verleuͤmbdern hie 
zur rettung der Warheit eben meſſig geantwort haben. 
Wer mehr begert hievon zu wiſſen / Leſe deß Alten Leh, 
rers Fulgentij lib. i. ad Monimum: de gemina prædeſtina- 
tione, vna bonorum ad gloriam: alteta malorum ad pœnã. 
Das iſt / Sein erſtes Buch an Monimum: von zweyer⸗ 
ley Gottlichen verordnungen / der frommenzur her:lichs 
keit vnd der boſen zur _ 


Alle Kelch ſo vnſer lieber Bruder Pfaltz⸗ 
graff Ludwig Churfuͤrſt in der Kirchen einkom⸗ 
men laſſen / ſollen abgethan vnd nicht mehr ſo 
einer vorhanden / gebraucht / ſonder vnuerzuͤg⸗ 
lich in vnſer Rentkammer verſchafft / vnnd an 
deren ſtat Silbere Becher gebraucht werden. 


Bericht. 
Achdem leider die erfahrung geben / daß der 
gemein einfeltig Mann nicht weniger an der 
Form deß Papiſtiſchen Kelchs / als an dẽ Run⸗ 
Ay den Oſtien mit gantz aber glaubiſchen gedan⸗ 


cken Starck gehafftet / vnd auß den Kirchen Hiſtorien 


offenbar / daß die Alte Kirch nit eben ſolche Kelch ſonder 
andere Trinckgeſchirꝛ gebraucht: iſt die verenderung vnd 
abſchaffung eins ſo aberglaubiſchen wercks viel mehr zu 
loben als zu leſtern. Weiln aber dieſe Calumnia ein ſolch 
anſehẽ hat / alſo ob jtziger zeit durch angezogene enderung 
der Kelch etwan ein priuat nut geſucht worden / iſt die ofs 
fenbare warheit / daß mehr als vor dreiſſig jaren bey Wei⸗ 
land Pfaltzgraff Ottheinrich Churfuͤrſin. ꝛc. der vnnuͤtze 

vberfluß ſolcher Papiſtiſchen Kelch hin vnnd _ np 
| lifft 
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Stifft vnd Klsſtern abgethan / vnd die jenige / ſo zum 
gebrauch deß H. Nachtmals / damaln in Kirchen ver⸗ 
blüicben / bald hernach bey Regirung auch Weilaͤd Pfaltz⸗ 
graff Fridrich Churf. 2. beider hochloͤblichſter gedech⸗ 
nuß / m ehrliche Silberne pocula / oder Trinckgeſchin 
verendert worden. Als aber eben ſolche pocula hernach 
auß anſtifften der Vnruigen Vbiquitiſten bey Pfaltz⸗ 
graff Ludwigen Churf. c. Mildſceligſter dechtnuß / 
nit ohn ſonderbaren mercklichen Koſten / wiederumb zu 
Kelchen gemacht / hat man jtzo den Angedeuͤten falſchen 
wohn vnnd Aberglauben nachmaln auß den hertzen zu⸗ 
ſchaffen / auß eben den ſelben Kelchen wiederumb Ehr⸗ 
liche Trinckgeſchir zubereiten laſſen. Vnd deſſen ſo gar 
feinen fortheil oder nutz haben moͤgen daß man auch an 
viel orth beſſere pocula gegeben / als jhre gehabte lieder⸗ 
liche Kelch geweſen ſein. Alſo man der leſterung wolent⸗ 
aben ſein moͤgen / daß deſſen etwas der Churfurſtl. 
entkammer zu lieffern von noͤten geweſen / ja / da ſchon 
etwan an ſolchen Kelchen vbrig geweſen / welches doch 
nicht iſt / daßſelbige mit nichten in die Rentkammer / ſon⸗ 
der in fiſcum Eccleſiaſticum zu ſieffern geweſen were. 
Ob aber deßwegen etwas in die angetichte Kirchenor⸗ 
nung kommen / laͤſt man den Leſterer mit auffgeſetzter 
Brillẽ fleiſſig nach ſchlagẽ vnd nach befindung / anzeigk- 

| | X. | 
Da auch Bilder vnd gemaͤhl vor handen / 
ſollen bey ernſier Straff abgethan werden. 

Bericht. 

JE Bilder vnd Goͤtzen welche biß in die 60e, 
Jar in der alten Chriſtlichen Kirchen nit geſehen / 


ſonder hernacher erſt gemaͤchlich ein gefuͤhrt 
worden / 


40. | 


worden / hat Weiland hochgedachter Pfaltzgraff Ott ⸗ 
hurf. c. Faſt den groͤſten theil in der Churf. 


einrich | 
Hale abgeſchafft / vnd was deren noch vbrig bliben / 
ſein Succeſſor Pfaltzgraff Friedrich vollends hinweg 


gerauiũt. Dazu ſie dan bewegt: Erſtlich der außtruͤcklich 


befelch Gottes Exod. z. Deut. c. I. Cor. io. Zum Andern 
daß Exempel der Gottſeligen Koͤnig Alz, loſiæ, Eze- 


chiæ, vnd anderer / vnd Letztlich / die beyſorg vnd gefahr 


der Abgoͤtterey die weil die Menſchen dazu geneigt / hin 
durch leichtlich anreitzung haben moͤgen. Derohalben 
von abſchaffung der Bilder vnnd gemaͤlde weder in der 
publicirten Kirchenordnung noch ſonſten Beuelch 
gegeben / oder auch zu geben vonnoͤten geweſſen / ſonder 


bey dem / was allbereit zuuor recht vnd Chriſtlich geſche⸗ 


hen / verblieben. Vnd da man zu vor ſolche bilder vnnd 
Goten auß der Kirchen gelaſſen / werden vnſere Vor⸗ 
eltern in ſo groſſe Abgoͤtterey nit gefallen ſein / deren fall 


vns billich warnen / vnnd daß Goͤtzenwerck in alle weg 
| zu meiden vnd abzuſchaffen vervrſachen ſoll. Sonſten 


weiß man dẽ vnderſcheid vnder den Bildern vnd gemaͤhl⸗ 


de ſehr woll / vnd was hierin zu dulden ſey oder nit / da von 


ſonſt Weitlauffiger bericht geſchehen. 
XI. 


Die priuat abſolution vnd vermahnug vor a 


dem Abentmal ſoll nichtig / auch nit mehr ge⸗ 
halten oder erfordert werden. 


Bericht. f 
S iſt dieſſen Calumnianten nicht vmb die ab- 
ſolution/ſonder vmb die priuat Ohren Beicht 


zu thun / welche den Pabſt vnd ſeinen Hauffen wol 
in die 
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indie Kuͤchen gedint / vnd ein rechtes Gelt netz geweſen / 
nach dem aber ſolche anders nichts als ein Nothſtall vnd 
anlaß zur verzweiflung bey den ſchwachen betruͤbten ge⸗ 
wiſſen geweſen / vnd deß wegen mehr den vberffuͤſſige er⸗ 
flerung von den vnſern geſchehen / leſt man es dar bey bes 
wenden / vnd iſt bey den reformirten Kirchen Chriſtlich 
vnd wol abgeſchafft. Was aber die abſolution an ſich 

ſelbs vnnd vermahnung vor dem heiligen Abentmahl 
anlangen thut / vnd ob dieſelbig in vnſern Kirchen abge⸗ 
ſchafft oder gehaltẽ werde / laßt man die Publicirte Kir⸗ 
chenordnung daruber zeugen: da ſich den offentlich fins 

den wird / daß diß ein Lauter zugenoͤtigte Calumaia ſey. 
XII. 


Anſtatt der Altarn ſoll man jn der Kirchen 
Hultzene Tiſch machen vnd ſetzen laſſen. 


Bericht. 

| JE weil daß ampt einer Gottſeligen Ober⸗ 

keit erfordert / daß ſie ſo wol vber der erſten / als 

vber der andern Tafel der Gebott Gotts halte / 
will vor allen dingen noͤtig ſein / falche lehr vnd Abgoͤt⸗ 
terey ab zuſchaffen / vnd aber hiezu kein beſſer noch richti⸗ 
ger weg iſt / als daß man den Teuffel eben zu dem Loch 
da durch er in die Kirchen krochen / wieder hin auß weiſe 
ſom dem Riegel Gottlichs worts / den er hin weg geriſ⸗ 
ſen / wider fuͤr die Naſen lege / das iſt / alles daß jenig / 
was er als ein Feind Gottes vnd ſeiner Ordnung liſti⸗ 
glich in die Kirchen gefuͤrt / vnd damit zur Abgotterey an 
laß vnd vr ſach gegeben / gaͤntzlich wider ab vnd auß dem 
weg geraumbt werd: vnd dan effenbar / was er fuͤrnem⸗ 


lich mit den Altarn anfangs gejucht/vnd ſo vicl * 
N J da 
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daß ſie anders nichts als rechte werckzeug vnd Amboß 
deß Abgoͤttiſchen Papiſtiſchen Meß Krams / vñ fußſche⸗ 
mel der vnmechtigen Gogen worden vnd geweſen ſeind / 
hatt mehr hoͤchſtgedachter Pfaltzgraff Ottheinrich 
Churf. gleich zu in trettung Churf. Regirung alle ſolche 
Winckel Altar hin vnd wider in groſſer anzal nider reiſ⸗ 
ſen / gleich wol in jeder Kirchen etwan nur einem zur 
außpendung deß H. Abentmals verbleiben laſſen / nach 
dem aber dieſelbige an vielen Orten ſehr ohn bequem ge⸗ 
ſtanden / vnd ſich ohn daß gebuͤren will / daß die Predig 
Goͤttliches worts vnd außpendung der Sacramenten 
bey ſamen ſein / iſt bey Pfaltzgraff Fridrichen die verords 
nung geſchehen / daß auch dieſelbige ab / vnd zunechſt bey 
dẽ Predigſtuͤlen ein ſauberer Tiſch zum gebrauch der H. 
Sacramenten geſetzt worden / iu betrachtung / als vnſer 
Herꝛ vnd Heiland Chriſtus daß genadenreiche Nacht⸗ 
mal eingeſetzt vnd gehalten / er fuͤr keinem Altar geſtan⸗ 
den / ſonder bey eim gemeinen Tiſch geſeſſen / dam zu⸗ 
bezeugen / daß alle Altar vnd Suͤnopffer mit andern Ce⸗ 
remonien deß Geſetzes fuͤrbaß vff gehaben ſein ſollen. 
Wie es dañ auch der Apoſtel Paulus keinen Altar / ſon⸗ 
der den Tiſch deß Herren nennet. 1. Cor. 10. Alſo billich 
hie kein Altar ſein ſolle / Brodt vñ Wein oder den Leib vi 
Blut Chriſti darvff zu Opffern / ſonder ein Tiſch das ge⸗ 
heiligte Brod vñ Wein mit dem mund / den Leib aber vñ 
daß blut Chriſti mit glaubigem hertzen zu eſſen vnnd zu 
trincken. Nach dem aber dieſelbige Tiſch auß trieb vnnd 
boſchafftigẽ anſtifften der Vbiquitiſtẽ folgens widerum̃ 
beyſeits gethan vnd mitten in die Kirchen / andere Huͤlt⸗ 
zene oder Steinere vffgerichtet worden / hat man ſolche 
itzmalen / die weil ſte ohn ergerlich von mentglich fir 
CTiſch vnd nit fuͤr Altar gehalten / biß dahero vnueruckt 
ſtehen vnd bleiben laſſen / mit vorbehalt / da es bequemer 
geachie> 
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trachtet an dero ſtadt wiederumb Tiſch zuſetzen. Iſt alſo 
auch diefer articul erdichtet vnd auß dem Buch der klei⸗ 
nen wahrheit von dieſem Scribenten geholt. 


XIII. | 


Kein Tauffſtein ſoll in der Kirchen geduldet 


Wer den. 
Bericht. 


6 E R ſich erinnert / was Gottloſen Gauckel 
wercks bey weihung deß Tauffs im Pabſtum̃ 
fuͤrgehet / vñ gleichſam Chriſti vñ der einfaͤltigẽ 

Apoſtoliſchẽ ordnung geſpottet wirdt / den ſoll es nit wun⸗ 

dernemmen / wan auch die Werckzeug zu der gleichen 

aberglauben angerichtet (darin ein ſonderbares Bezau⸗ 
bert / geſaltzen / vnd gecriſatfics waſſer beſchloſſen / vber ein 
jar verwahret / vii einzig fuͤr den rechten Tauff gehalten 
wirdt) den Leuthen auß den augen gerautiit vnd bey ſcits 
gethan / vnnd an ſtatt ſolcher abgoͤttiſcher Tauffſtein / 
dern man viel hundert Jaren in der alten Kirchen gar 
keinen gehabt / widerum̃ nach C5riſtlicher einfalt / ſchle⸗ 

teſaubere Becken / mit gemeinem waſſer zum H. Tauff 
braucht. Vnd iſt aber ſolche enderung nicht jtzmal erſt / 
wie dieſer Luͤgner fuͤr gibt / ſonder fuͤr etlichen vnnd zwan⸗ 
big Jahren in der Churf. Pfaltz geſchehen. Daher dañ 
auch dieſes Punctens vngrund am tag iſt. | 


XV, 

An ſtatt der runden Hoſtien ſoll man breſ- 
te Kuchen oder Weck / in einer Schuͤſſel auff 
den Tiſch in der Kirchen ſtellen / ſo man deß 
10 I Herren 
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Hern Chriſti gedechnuß im Abeutmal halten 
will. 
Bericht. 

JE Papiſtiſchen runde Broͤdtlin oder Ho⸗ 

ſtien / deren gleichwol in der Pfaͤltziſchen Kirch⸗ 

enordnung keine meldung geſchicht / ſeind bey 
Pfaltzgraffs Friderichs zeiten billich abgeſchafft / auch 
deſſen gnugſame vrſachen in der vnſern ſchrifft angezeigt 
worden / dieweil ſie nemlich vom Pabſt eingefuͤrt vnnd 
der Ordnung Chriſti( der ein ſolch Brodt vnd wein / wie 
ein jeder Haußuatter damals im ſeinem hauß gehabt vñ 
gebraucht bey der ſtifftung deß Abent mals genom̃en vil 
geheiligt) zuwider ſein / vnd zur Abgotterey nicht wenig 
geholffen / auch ſonſten ohne das kein recht Brodt ſon⸗ 
dern ein ſchaum davon ſeind / vnd nicht zur notturfft oder 
erhaltung dieſes zeitlichen lebens / ſonder vielmehr zum 
wolluſt deß Leibs gebraucht werden / vnnd an deren ſtedt 
ein gewohnlich vnd durch den Becker gebackens ſaubers 
Brodt / wie auch ſonſten gewohnlicher / vnd kein beſon⸗ 
derer Wein / vermoͤg der Einſatzung Chriſti / zu gebrau⸗ 
chen verordnet. | 


XV. 


Welche nicht zum Nachtmal gehen wollen / 
nach vnſerm gebrauch ſollẽ nit zu geuaterſchafft 
oder zu den Kirchen gerichten gelaſſen werden / 
auch ſo ſie nicht erſcheinen / ſie anderer Weltli⸗ 
chen Empter der zu enſetzen vnd in andern mit 
ſhnen fortzufahren. | 
= Bech 
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AS die jenige / ſo ſich deß Herꝛen Nachtmals 
nach vnſerer Ordnung nicht gebrauchen / von 
der Geuatterſchafft vnd Kirchen gerichten auß 
geſchloſſen / auch anderer Weltlichen aͤmpter entſetzet 
werden ſollen / iſt ein offenbar vnwahrheit / weder in der 
Kirchenordnung noch ſonſten der maſſen befohlen. Dat 
im Gegenſpiel zu beweiſen / daß ſolche Leuth nit allein zu⸗ 
geuatter ſtehen / ſonder auch in presbyterijs vnd Kir⸗ 
chengerichten neben andern noch heutigs tags zu ſitzen 
zugelaſſen / in maſſen dann auch deren nochviel in welt⸗ 
lichen aͤmptern gelaſſen vnd noch ſein. Ja daß noch mehr 
iſt / ſo hat Churf. Pfals Adminiſtrator anfangs jÞxer 
G. Adminiſtrationgnaͤdiglich begert / daß der halbi⸗ 
ge the voriger Kirchen rdiHvnnd Senioren zu Heidels 
g bleiben / vnd auß jhrer F. G. leuthen die vbrigen zu 
ſich laſſen vnd auffnemmen ſolten / welches ſie aber gar 
nit thun ſonder ch ſich gaͤntzlich abſondern vnd alſo ſelbs 
entſetzen wollen. 


XVI. | 
Die frag bey dem Tauff / widerſagſtu dem 

Teuffel / ſoll alles vngeachtet gaͤntzlich abge- 
afft werden. 


0 5 Bericht. 


H O viel dieſe Frag belangt / wirdt deren ebents 


fals in der Pfaͤltziſchen Kirchenordnung mit kei⸗ 

nem wort gedacht / wie diſer ſchreiber neben der 
warheit fuͤrgeben dar ff. Dann ſolche wie auch der exor- 
55 ciſmus 
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ciſmus Anfangs mit dem Pabſtum̃ abgeſchafft / vnd biß 
dahero vnder laſſen worden / als die gar nicht fiir dic vus 
mundige Kinder; ſonder fir erwachſene Perſonen gchoͤ⸗ 
ria / vnd in der alten Kirchen (wie rechtuer ſtendige wiſ⸗ 
jen) zu denſelben gerichtet geweſen. 
XVII. 


Alle Feyertag ſollen abgeſchafft ſein vnd ſoll 
man ſich mit den Sontagfeyern benuͤgen 


laſſen. 
Bericht. 


S werden in der Pfaͤltziſchen Kirchenordnung 
mit nichten alle Feyertag abgeſchafft / ſonder wie 
D in derſelben fol. 82. zuſehen / neben dem gewohnli⸗ 
chen Sontag auch nachfolgende Feyer oder Feſt / zuhal⸗ 
teu außtrucklich verordnet / vnd biß dahero gehalten vnd 
hoch N worden: Nem̃lich der Chriſtag ſampt dem 
nechſten Tag hernach: Der New Jahrs tag / der Oſter⸗ 
tag ſaſſit dem nechſten Tag hernach: Die Himmelfahrt 
Chriſti: Der Pfingſtag ſampt dem nechſten Montag 
hernach. Die andern aber vom Pabſt den verſtorben 
Heiligen verordnete Feſtage / werden nicht vitbillich vn⸗ 
derlaſſen / dieweil ſie zu Anruffung der Heiligen / Abgots 
terey / vnnd vielfaltiger vppigkeit nicht wenig gedienet 
vnd angewand worden. 
XVIII. 


An ſtadt deß Sontags Euangeliums ( wel⸗ 

ces ein alter Papiſtiſcher brauch ift) ſoll von 

den Miniſtris ſonſt ein Text auß Gottes Wort 

ordenlich nach ein ander außlegt 8 Fe 
| er 
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Bericht. 


Jeſer Punct ſteht in etlichen Leſter zetteln / 
daß man die Sontags Euangelia vff ein ſeit 
Vetzen / vñ darfir ein Text nem̃en ſoll / welcher 
Wo den Miniſtris fur kompt. Welches zwar daß 
anſchen hat / als ob man in vnſern Kirchen die Euange⸗ 
ſia auß muſtern / vnd an deren ſtadt etwa lautere Meu⸗ 
ſchen Tand vnd Fabulwerck handeln thete. Es kan aber 
weder auß der Kirchenordnung noch ſonſten dargethan 
werden / daß ſolche zu Predigen jemalen verbotten / ſons 
der iſt im gegen ſpiel wahr / vnd mit viel Tauſent Mey 
ſchen beweiß lich / daß ſte auff heutigen Tag zu Heidels 
berg / vnd im gantzen Churf. Ordentlich / vnd gantz vnd 
gar noch vnabgeſtelt gehalten vund gepredigt werden. 
Man will aber keines wegs einigen zwang darauß ma⸗ 
chen / noch die Chriſtliche Freyheit hierin auffheben laſs 
ſen / ſonder nach gelegenheit der Kirchen vnd der Zuhoͤrer 
nutzen / in alle weg vorbehalten haben / ein gantzes Buch 
deß Alten oder Newen Teſtaments / da es fuͤr erbawlich 
angeſehen / ordentlicher weiß in den Predigten fuͤr zutra⸗ 
gen vnd zuerflaren/ damit den Leuthen dieſer wohn auß 
den hertzen zu raumen: Als ob das vberige in dem Pro⸗ 
phetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften auſſerhalb die⸗ 
ſer ſtuͤcken / nicht fuͤr Euangelia vnd Gottes Wort zu⸗ 
halten. Iſt derwegen diß auch ein lauter gedicht / vnnd 
loſe Calumnia. _ | 
IX 


Vnſere Kirchen diener ſollen auch moglichen 
fleiß ankeren / das der Lutheriſch Catechiſmus 
auß den haͤnden gebracht / der vnſerig aber jhnẽ 
, _ 
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zu forderſt der Jugendt auffs ernſtlichſt vñ flaſ⸗ 
ſigſt moͤg eingebildt werden. 


Bericht. 


ON dieſen Puncten ſo viel Lutheri Catechiſ⸗ 
num betrifft / iſt etlicher maſſen hiebe vor er⸗ 
<5 D, klaͤrung beſchehen: Vergiſt aber mal der Laͤ⸗ 
terer ſein ſelbs. Dann oben geſagt / er ſey all 
bereit abgeſchafft / jetzo ſoll erſt fleiß zur abſchaffung ge⸗ 
wendet werden. Aber dem ſey wie jm wol / man iſt gar nit 
in abred daß von allen Kirchendinern mit ernſt erfordert 
wird den Heidelberiſchen Catechiſmum / darin die reine 
eſunde lehr von den fuͤrnemſten Puncten Chriſtlicher 
Religion auß Gottes wort kuͤrtzlich verfaſt / den vnder⸗ 
thanẽ in gemein / ſonderlich aber der jugent in Kirehen vs 
Schulen mit gantzem fleiß einzubilden: Alſo daß erfie 
ſtuͤck / daran doch nit viel gelegen / fuͤr ein vnwarheit / daß 
ander aber / fuͤr Chriſtlich vnd recht zuhalten: 
XX. | 


Es ſollen auch vnſere verordnete Superin- 
tendenten ſhre anbefohlene Kirchen vund 
Schulen mit ernſt anhalten / daß vnſerm Ca 
techiſmo vnd oberzelten puncten gemeß gelerth 
werde: oder als bald auß der Pfaltz abzu⸗ 


ſchaffen. 1 
3 Brricht. 
ON den Superintendenten / ob die verotds 
g Y net ſeyen oder nit / iſt oben berichtet worden: vom 


Catethiſmo erholet man wz nechſt beim Neun⸗ 
0 zehenda 
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2 Puncten angezeigt / daß vbrig iſt ſo war / als die 
falſchen aufflagen durch auß ſein. Dann wie ſolt man 
bey ſtraff detz Landuerweiſens ſolchen Puncten gemeß 
zu lehren alſo ernſtlich gebitten / die doch nichts als fuͤr 
lauter Leſterung vnd geſuchte zunoͤtigung auß angezeig⸗ 
ten gruͤnden bey Vnpartheyſchen rechtverſtendigen 
Leuthen gehalten werden moͤgen. 


XXI. 


Die Pfaltz wird alſo bald den ober vnd vn⸗ 
der Amptleuten vfferlegen auch befelch thun 
daß ſic den Superintendenten huͤlff leifters 
vnd bieten ſollen. N 


Bericht. 


N Jewol es an jhm ſelbs Loͤblich iſt daß die 
Am yeleuth nicht allein jhrem. Obern dẽ ſehul⸗ 
S digen gehorſam in Politiſchen vnd Ampts 

0 ſachen leiſten / ſondern auch fuͤr ſich ſelbſten/ 
dabin geweigt vnd beflieſſen ſein ſollen / was zu fortpflaͤ⸗ 
tzung deß Reichs Chriſti vnnd ehren Gottes fuͤrderſam 
ſein mag / nach euſſerſtem vermoͤgen / da ſie anders Chri⸗ 
ſten ſein wollen / in achtzuhaben / vnd vber der reinen ge⸗ 


ſunden Lehr vnd miniſterio zuhalten: So iſt doch gantz 


ohn / das deß wegen in der Kirchenordnung etwas zuſins 
den / vnd da jhnen gleich ein ſolcher befelch geſchehen / ſo 
hette die Oberkeit nichts anders gethan / dann was ſie 
ſhres theils Gott dem hoͤchſten Lehen Herm verbunden / 
vnd zu leiſten ſchuldig iſt. | 


e BVeſhluſ 


1 
Beſchluß deß Hiſtori Schreibers. 


Vn diß ſeind alſo die ernewerte Pfaͤltziſche 
Pur cten / auß den eilff alten auff dieſe weiß ge⸗ 
inchret vñ ampliſicirt. Ob nun ſolche der C a⸗ 
tholiſchen algemeinen / Ape ſtoliſchen / Roͤmiſchẽ 
Kirchen gemaͤß / daß kan bey ſich der gutherkige 
Leſer leichtlich erwegen / wie freudig man ſichſetz 


bey vnſern zeiten vnderſtehet alte vnd biß hero 

gebreuchliche Ordnungen zu verenderen. 
Bericht. 

'C fenknecht / vnnd freuentlichen te ferenten 

0 ernſt wer / zu ſchlieſſen / vnnd eigentlich fol⸗ 

get / daß er nem lich gut Lutheriſch ja Vbi⸗ 

ſein will /) daruon iſt oben etwas Weitlauffiger / vñ ne⸗ 

ben andern er inſonderheit erinnert word / wo er je liegen 

woll / vff die Farben fleiſſiger achtung zu geben / vnd nit 


AS auß dieſem beſchluß da dieſem Pfaf⸗ 
quitiſtich / (da fuͤr er doch weniger dann nieht gehalten 
ſo vngeſtuͤm̃ zu ſein / dabey man es jtzo auch vmb gelieb⸗ 


ter kurtz willen bleiben laſſet. Vnd fo viel ſey dißmal m 


Specie von den Puncten der erdichten Pfaltziſchen Ku⸗ 
thenordnung geſagt. Die vdrigẽ ſo alhte nit verantwor⸗ 
tet / vnd doch in andern · Leſterzetteln angezogen / helt 
man zuwitderlegen ohrmoͤrih / dieweſl Zum theil auß jrz 
beſchent᷑ bericht leicht iſt dauon zu rhein Ander theils 
aber / weil ſie an ſich ſelbs alſo geſchaffen / daß ſie gantz ei⸗ 

tel vnd niehtig / vnd alſs auß ſich ſelbs fallen _ 


GI 

Auf dieſem allem er ſchrint nun klaͤrlich / mas vn 
diſer Famoßſchrifft auch de dichter vnd Calumniance 
ſelbs zu halten / wem ſic dienen / Gott oder dem Teufel / 
der ein ſtiffter iſt der důgen vnd verleumbdung / auch da⸗ 
hero in der Grichiſchen ſprach ſeinen Namen hat vnd 
wie es jhnen zu Gott gefrlliger zeit ergehen werde. Got⸗ 
tes befelch iſt / man ſoll nicht falſch Zeugnuß geben wider 
ſeinen Nechſten / ſeind auch von jhm ſonderbare ſtraffen 
drauff geſetzt / die Heiden haben ſolch laſter gehaſſet: die 
Weltliche Richter habẽ es verbottẽ: Noch ſchaͤmen ſich 
dieſe leuth nit wider Gottes wort vnd gebot / wider daß 
natuͤrlich geſetz / welches auch den Heiden bekandt / vnnd 
wider die Weltlich vnd Kaiſerliche Recht / vergeſſentlich 
zuhandeln. Solte aber Gott der Herꝛ / da gleich die welt⸗ 
liche Oberkeit hirzu ſtill ſchweigen / vnd durch dic finger 
ſehen wuͤrde / ſolches vngeſtrafft laſſen hingehen? Ohn 
allen zweiffel / wird er dieſe offentliche Luͤgner vnd vnuer⸗ 
ſchaͤmte verleumder ernſtlich nicht allein hie zeitlich / ſon⸗ 
der auch / da ſic nit Buß thun / vñ ſich bekeren / dort ewigs 
lich zur verdienten ſtraff zihen / dieweil er gerecht vñ war⸗ 
hafft / vnd der Luͤgen feind / vnd zum hoͤchſten zu wider iſt. 

Bitten demnach vnd vermahnen meniglich / Hohes 
vnd Nideres ſtands / ſolchen wider vnß auß geſprengten 
ſchand vnd Leſterſchrifften / keinen glauben oder beyfall 
zugeben / ſonder viel mehr vff vnſere Confeſſionſchriff⸗ 
ten vnd Kirchenordnung ſelbs / ſo im offentliche Trucken 
ſein / zu ſehen / vñ da vielleicht hrerinnen albereidt ein ver⸗ 
dacht vff vnß geſchaͤpfft were / vmb der warheit willen / 
ſo auß dieſem Gegenbericht erſcheinet / widerum̃ Chriſt⸗ 
lich fallen zulaſſen / vnd ſich frembder ſuͤnden nicht theil⸗ 
bafftig zu machen. | 

Der ewige Sohn Gottes / vnſer einiger Her: vnnd 
Heiland Jeſus Chriſtus / woͤlle ſein Kirch in einigkeit deß 

| G 2 glaubens/ 
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Aaubens / vñ rechter Chriſtlicher lieb / auch wahrem vers 

—— — Worte durch — 
H. Geiß gnaͤdiglich erhalten / Negiren / mehren / 


vwd von allem jrſall je lenger je mehr erloͤſen / 
biß er ſie entlich mit ewiger hitfiliſcher 
| yr ey vollkommen⸗ 
nen ieren wirdt 
AMEN. 
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